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Kbend-Kusgabe.
Wstpftug derAbordilWm WivelMA.

Aach wochenlcmgem Harren haben sich gestern,
nnecstagmiltag, die Pforten des atlersgrauen Königs»
osses an der Spree der Abordnung der deutschen An¬
gler aus Deutsch-Südwestafrika geöffnet . Vor ihrem

„iserlichen Herrn suchten die wettergebräunten Männer.
238iJ Me in harter Pionierarbeit im schwarzen Erdteil dem

6~2« | xMschlum eine neue Ställe bereiten wollen , in schlichten
Borten die Gründe ihres Erscheinens darzulegen . Glicht
als Dränger und Stürmer sind sie erschienen, nicht als
inizestüm Fordernde ; nur in aller Ehrerbietung be-

iihten sie sich, aus ihrer eigenen Kenntnis heraus den
iserlichen Schutzherrn über die gefährdete Lage der An»
löler zu unterrichten, darauf hinzuweijen , daß deren
iftje Existenz vernichtet sei, wenn nicht das Reich in weit

größerem Matze helfend eingreife.
.Als die erste Kunde nach der Reichshauptstadt ge-
gte, eine Abordnung der so schwer heimgesuchten An»

Mer rüste sich zur Reise nach der alten Heimat , um hier
vorstellig zu werden, da befiel manchen der Ge¬

il W himräte in unserem Kolonialamt ein geheimes Grauen,
un befürchtete wohl , diese Männer würden nur kom>

um in allen grötzeren Städten Deutschlands Hetz-
Brandreden zu halten , um schwere Anklagen gegen

u MDmser Kolonialamt zu erheben. Sicherlich ist in unserer
ionialen Verwaltung manches nicht zum besten bestellt.

6i- 6io| » i)t immer sind Juristen und Militärs die geeignetsten
160581- Personen, um als Kolonisatoren in einer ihnen fremden
° u« Welt zu wirken. Die Vorbildung für eine solche Pionier-
;840 ns atbeit ist eine durchaus einseitige und ungenügende bei
70M- «Len Berufsklassen . Dem produktiven Erwerbsleberr
m m Anstehend sieht der deutsll)e Beamte leider fast ducch-

^7 ;chend noch inuner im praktischen Erwerbsleben einen
127381- mter dem seinen stehenden Beruf . Dazu kommt , daß in
M i« Mserem Kolonialamt seit langen Jahren fast ausschließ-
M l» ^ teilte saßen (und noch heute sitzen), die Deutschlands
.MIA foionien und auch solche anderer Völker nur vom Hören-
570811- sagen kennen.
^ ®j|- Aber es ist jetzt nicht an der Zeit , sich über wirkliche
uo io vermeintliche Mängel in unserer Kolonialverwaltung
.zgo lt! auseinanderzusctzen. Man mutz es auch der Wvrdnung
rio 151̂ erer  südwestafrikanischcn Ansiedler mit Anerkennung
M 181- ĉhsagen, daß sie während der ganzen langen Zeit ihres
157131- sirrens es peinlich vermieden haben, etwaige Mißftände
^ a5Üi" unserer kolonialen Verwaltung vor der Öffentlichkeit
Staat» v »u beleuchten, ebenso wenig haben sie sich einseitig
1 /jjpd irgend welchen Parteiführern mit Besckstag belegen
. Ten Anerbietungen und Lockungen gegenüber,
' 7 kalcher Seite an sie herantraten , blieben sie völlig

lluÄ Nur eines hatten sie im Auge : in aller Stille , aber
55971! #it dem nachdrücklichsten Gewicht der Tatsachen den Nach-

*Ä P> führen, daß die Ursachen des Herero-Aufstandes
7 MS ^ *n bem Verhalten der Ansiedler und Händler —
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7444 ist keine Kleinigkeit , ein neues Seebad in Auf-
^ öu bringen, und in erster Reihe gehört Zeit dazu,
5052» ®i u einem befriedigenden Resultat zu .gelangen . ,
812 A Selbst Trouville ist nicht in einem Tage erschaffen,
'83Jl m so war es dienn kein Wunder , daß die oberen Zehn-

ik !̂knd Edenbad bis dahin noch nicht aufgesucht hatten.
5 789 fj Mem war Herr Fournier nicht müßig geblieben , er
5 M? sich nicht nur bemüht, neue Gäste heranzuziehen,
>3 78T-1 S; 111 auch im Verhältnis zu seinen Kräften verschieden-
i 283* W Vergnügungen und Veranstaltungen getroffen.
3 886* r hatte eins der Nebengebäude in ein Kurhaus ver-
fo jsiii • eIt< und von drei bis sechs Uhr spielten hier vier
;o 6411 und ein Bassist in allerdings nicht sehr hervor-

^ndcr Weise Walzermelodien . Ein kleiner Spielsaal
pot>> anbte den Liebhabern dieses Sportes , soviel Geld zu

von Nieren, wie sie nur wollten . Herr Fournier hatte sogar
- 5, . öe der Einweihung ein Nachtfest gegeben, das beim
.'muH hj 16 Von mehr als fünfzig venezianischen Laternen
in Betr>« -Uppen von Tänzern vereinigte , unter denen die kleinen

^knesols natürlich in erster Reihe glänzten,
oo), “ -

wenigstens der allermeisten von ihnen — liegen , sondern
in dem Fremdenhaß dieser Eingeborenen und manchen
verfehlten Maßnahmen der Negierung . In vertraulicher
Besprechung mit manchem Volksvertreter haben sie von
dem schlecht unterrichteten an den besser zu unterrichtenden
Reichstag appelliert . Fast scheint es nicht ganz erfolglos.
Denn es verlautet , daß die Mehrheit des Reichstags einer
Nachtragsforderung zur Entschädigung der Ansiedler, die
die Kolonial -Wteilung in der Herbstsitzung einbringen
will , sich nicht ablehnend gegenüber verhaften wird . Die
Ansiedler und ihre iip>Mutterland erschienenen Vertreter
glauben mit vollem Recht solche Entschädigung vom Reich
beanspruchen zu können. Ter Farmer , der durch den
Aufstand um sein Hab und Gut , um die Früchte einer
zehnjährigen Arbeit gekommen ist, erblickt in diesem Un¬
glück kein Naturereignis , das niemand voraussehen und
verhindern konnte. In dem Fehlen ausreichenden
Schutzes, obwohl ihn das Reich versprochen und gewähr¬
leistet hatte, sieht er die Ursache seiner Verluste. Des-
wegen glaubt er, daß das Reich zum mindesten die mora¬
lische Verpflichtung habe, ihm seine Verluste zu ersetzen.

Schon der Empfang der Abordnung durch den Kaiser
— die erste Regierungshandlung nach seiner Wiederkehr
in die Reichshauptstadt — beweist, daß man an höchster
Stelle wohl in Übereinstimmung mit den Beratern der
Krone geneigt ist, den Forderungen der Ansiedler nach
Möglichkeit entgegenzukommen . Auch der prinzipielle
Kolonialgegner wird zugestehen müssen, daß diesen For-
derungen die Berechtigung nicht zu versagen ist.

*

wb . Berlin , 11. August. Heute mittag wurde die
Ansiedler-Aborbn ung aus Sübwestafrika im Beisein des
Reichskanzlers vom Kaiser in Audienz empfangen . Nach¬
dem der Sprecher der Abordnung für di« Gewährung
der Audienz gedankt und der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben hatte, daß di« geschädigten Ansiedler für ihre un¬
verschuldeten Verluste volle Entschädigung erhalten
würden , ergriff der Kaiser öaS Wort zu einer längeren
Erwiderung , in welcher er zunächst die Opfer des Auf¬
standes seiner tiefsten Teilnahme versicherte. Was die
Eutschädtgungsfrage betreffe, so stehe er an der Spitze
eines konstitutionellen Staatswesens , wo diese Frage
eine verfassungsmäßige Sache der Legislative sei. Der
Reichskanzler werde aber in vollem Einvernehmen mit
ihm sich bemühen, vom Reichstage weitere Mittel zur
Entschädigung der Ansiedler zu erlangen . Wenn bald
nach dem Ausbruch des Aufstandes unter den Farmern,
nachdem ihre Existenz vielfach vernichtet sei und nicht
ausreichende Mittel zum Wiederaufbau der Farmen be¬
willigt seien, sich die Bewegung zeigte , das Land zu ver-
laffen, so hoffe er , daß die Farmer sich ein Beispiel an
ihren Borfahren in der alten Heimat , die auch viel« und
schwere Kämpfe um ihre Existenz durchzuhalten hatten,
ohne sich entmutigen zu lassen, zum Vorbild nehmen
und als Pioniere deutscher Kultur auf dem vorgeschobe¬
nen Posten ausharren werden . In der großen militä¬
rischen Machtentfaltung , die zur Niederwerfung des Auf¬
standes aufgeboten sei, könnten die Ansiedler eine Ge¬

währ erblicken, daß Deutschland diese Kolonie , von deren
sehr großen Werte er voll überzeugt sei, für alle Zeiten
fcsthalten und dafür sorgen wolle , daß ähnliche Vorkomm¬
nisse wie dieser Aufstand für alle Zukunft unmöglich sein
sollen. Er würde einen Fortzug der Ansiedler sehr be¬
dauern , weil dann die ganzen Kosten der jetzigen Mili .är-
Expedition , vor allem alle beklagenswerten Opfer an
Menschenleben umsonst gebracht wären . Er würde alles
tun, was in seinen Kräften stehe, um den Ansiedlern zu
ihrem Recht« zu verhelfen . Hierauf überreichte der
Sprecher dem Kaiser ein Exemplar der von der Abord¬
nung herausgegebenen Denkschrift, und sprach die Uber-
zeugung aus , daß jetzt von den Ansiedlern niemand mehr
das Land verlassen würde ; nachdem sie nunmehr wüß¬
ten, daß ihr Kaiser hinter ihnen stehe. Mit dem Wunsche
für eine glückliche Heimreise verabschiede:« sich der Kaiser
mit Händedruck von jedem einzelnen Mitglied der Ab¬
ordnung.

M . Berlin , 11. August . Zu dem Empfange der
Südwestafrikaner durch den Kaiser wird noch berichtet,
daß die Herren aus der Entgegnung des Kaisers auf
die Ansprache eines Farmers die bestimmte Hoffnung
schöpfen zu können glaubten , daß ihre Wünsch« und Er¬
wartungen bei der Spitze des Reiches dieselbe sympathisch«
Aufnahme gefunden haben, der sie in Negierungskreise»
bereits begegnet sind.

Politische Übersicht.
Zur Bergwerksvcrstaatlichnng.

Die Bergwerksverstaatlichung des HandelsministerS
Möller stößt selbst in den Reihen der Partei , aus der er
hervorgegangen ist und zu der er sich ab und zu auch noch
hält, auf Widerspruch. Ob aber nicht schließlich doch die
Mehrheit der ehemaligen Parteigenossen der Verstaat¬
lichungsaktion beitreten wird , dünkr uns wahrscheinlicher
als das Gegenteil . Leicht aber wird die Stellung des
Herrn Möller unter allen Umständen nicht sein. Und
vor allem wird seinen Börscngesetzresvrm-pläuen neuer
Widerstand erwachsen aus der tollen Bürsenjagd , die sich
während der letzten Tage in der Berliner Burgstraße
abgespielt hat. Merkwürdig ist, daß, sobald die Herren
Minister ein wenig in der Tinte sitzen, sie eine leiden¬
schaftliche Vorliebe für die Zuhülfenahme der Presse ge¬
winnen . Die heutigen Blätter verzeichnen bereits das
dritte Dementi , das Herr Möller durch das Wolfffche
Bureau gegen die Unterstellung ergehen läßt, er wolle
eine Weile am Verstaatlichen bleiben . Hätte dev
Handelsminister zu rechter Zeit ein oder daö andere
ernste Blatt in fein Vertrauen gezogen und durch das¬
selbe geschickt Stimmung machen lassen für seinen Plan,
so wäre der Hexensabbat nie so toll geworden . Ähnlich
lag der Fall mit dem Bundesratsbcschluß wegen Auf¬
hebung des 8 2 des Jesuitengesetzes . Wenn die öffent¬
liche Meinung immer wieder mit plötzlichen Entschließ¬
ungen überfallen wird , so rächt sich das . Die Presse fft
mit dazu da, um beizeiten Stimmung zu machen. Frühere
Staatsmänner haben dies wohl bedacht, und auch

Villa Tournesol.
Baderoman von Paul Bonhomme.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(15. Fortsetzung.)
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ft * trotz dieser erhöhten Genüsse begann Berthe sich
) Paris zurückzusehnen, und auch Madeleine bezeugte

neue Sommerfrische nicht mehr die Begeisterung
ersten Tage.
M Fifiües Augen ließ die Wohnung , ivas Komfort
ftaf- zu wünschen übrig . Das Mobiliar erwies sich
jäherem Gebrauche nicht als hervorragend , das Bett
M ihr hart, und die Sessel aus Weidenrohr eigneten
schlecht für ihre nachlässige Haltung. Und außerdem

I war diese zerlegbare Villa so dünn , daß man kaum ein
Wort zu sprechen wagte.

Wenn sie im Bette lag , konnte sie nicht einmal mit
ihrer Schwester plaudern , ohne daß Madame Tourneioi
leise an die Wand klopfte und ihnen die tägliche Er¬
mahnung zugehen ließ : „Ihr solltet lieber schlafen, statt
noch immer zu schwatzen. Man hört jä unten jedes Wort,
das ihr sprecht." . . . '

Endlich war auch in Edenbad kein einziger Konditor.
Wenn die vierte Stunde heranrückte, d. h. der Fugen,

blick, wo man in Paris immer von irgendwo zurückkam,
dann kam es ihr ganz eigentümlich vor, daß sie nicht mft
ihren Freundinnen in irgend eine Konditorei gehen und
dort zwischen zwei Schlucken Malaga einen kleinen Küchen
knabbern konnte, wie sie das in Paris gewohnt war . .

Was Berthe betraf, die übrigens auf die Fleischpillen
vollständig verzichtet hatte , so fehlte ihr zwar nicht der
Konditor , aber ,dafür die Vergnügungen von Paris , die
Besuche, die man empfängt und erwidert und die tausend
Gelegenheiten , sich Bewegung zu machpn.

Außerdem wurde ihr die Zeit , fern von Gärqrd, auch
recht lang . Man befand sich jetzt in der Mitte des Monar
Juni , und Herr Monville war noch keinen einzigen Sonn-
tag gekommen, wie er es ihr doch versprochen hatte ; ja
noch mehr, er hatte nicht das geringste Lebenszeichen von
sich gegeben. Was bedeutete dieses Schweigen ? Sollte
er krank sein, oder hatte er sie vergessen? Berthe beun-
rnhigte sich darüber, und ihre Nervosität wurde auffallend
von der Enttäuschung verstärkt, die sie jeden Samstag,
abend bei der Ankunft des Omnibusses empfand.

Doch eines Sonntags ward ihr eine eigentümliche
Überraschung zu teil . . ^ , , .

Als sie noch nervöser als gewöhnlich erwachte und an
Gärard dachte, der noch immer nicht erscheinen wollte,
hatte sie anläßlich einer unbedeutenden Kleinigkeit einen
kleinen Streit mit ihrer Schwester. Das Wetter,neigie
übrigens zum Sturm, denn es herrschte eme druckende

Hitze. Doch der Zwist hatte nicht angedauert, und kaum
hatten sie sich versöhnt , so hatten sie auch schon ihre Bode-
kostürne genommen , um sich ins Bad zu begeben.

An diesem Tage hatte Madeleine , die zuerst fertig
war, die skabine vor ihrer Schwester verlasseii. Als sie die
Tür schloß, hatte sie aus Unachtsamkeit den äußeren
Riegel vorgeschoben so daß Berthe , als sie hinaus wollte,
gefangen war.

Sie rief , doch der Wind wehte stark, und Madelein«,
die schon fern war , hörte sie nicht.

Plötzlich, als sie sich im unnützen Rufen erschöpfte
und schon mit den Fäusten gegen die Kabine zu schlagen
begann , vernahm sie den Klang einer sympathischen
Stimme , der sie erzittern ließ.

„Sind Sie es , Fräulein . Berche?" fragte diese
Sttmme.

„Ja , wer ist da?"
Ohne die Antwort abzuwarten , denn sie hatte diese

Stimme plötzlich erkannt, rief sie aus dem Grund ihres
Gefängnisses:

„Wie, Sie sind es, G6rard ?"
„Allerdings ."
„Nicht möglich, wie kommen Sie denn hierher?"
„Ich bin heute morgen angekommen."
„Sie sind also in der Nacht gereist?"
„Ich bin gestern abend um elf Uhr abgefahren, ich

konnte nicht früher kommen."
„Wirklich?"
„O, ich versichere Sie . . . und kaum war ich hier,

so bin ich über den Strand gegangen , ob ich Sie nicht
irgendwo treffen würde ."

„Haben Sie meine Eltern gesehen?"
„Noch nicht. Befinden sie sich tvohl ?"
„Ausgezeichnet , danke. Ach, ich sehnte mich so nach

Ihnen ."
„Das kann ich auch jagen . . . . und ich muß sogM

sagen . . .

9
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Minister Maybach hätte seine Elsenbahnverstaatlichung
nicht durchgefetzt , wenn er nicht auch in dieser Beziehung
Ilug und vorbedacht gehandelt haben würde . Freilich
wurde das damals vom Abgeordneten Richter in seiner
Weise zu verwerten gesucht . Dieser unterstellte sofort,
es sei mit dem Welsenfonds in 'die Verkaufsuntcrhand-
Cungen der Privatbahnen eingvgrisfen . Während man
von Memel biS zum Bodensee noch damit beschäftigt war,
sich über die außerordentliche , unglaubliche Tatsache eines
solchen Mißbrauchs zu erstaunen und zu entrüsten , hatte
Richter in der Kammer bereits einen eiligen Rückzug
angetreten . Die große Korruptionsaugelegenheit
schrumpfte mit einem Male darauf zusammen , daß irgend
ein Börsenblatt mit Unterstützung von Welfengeldern für
die Eisenbahnpolitik der Regierung sich ereifert haben
sollte . Von Lasker aufgesoröert , die Behauptung zu er¬
weisen , daß Gelder des Welsenfonds zu Agitationen
für den Verkauf der Privatbahnen verausgabt worden
seien , sagte der Abgeordnete Richter : „Wenn bei dem
Berliner „Aktionär " — dies war das Blatt — 'die Be¬
weise nicht vorliegen , dann liegen sie überhaupt bei der
ganzen offiziösen Presse nicht vor ." Der Berliner
„Aktionär " zögerte mit seiner Antwort nicht . „Die
Selbstachtung, " sagte er , „zwingt uns , dem Abgeordneten
Eugen Richter gegenüber zu erklären , daß seine Anschul¬
digungen wahnsinnige Verleumdungen sind . Wir haben
für unsere Wirksamkeit in der Presse niemals aus dem
Welsenfonds auch nur eines Stäubchens Wert emp¬
fangen ."

Heeres - und Flottenfordernngen.
Nach der glücklich erfolgten Rückreise des Kaisers

von der Nordlandsreise und dem Eintreffen des Reichs¬
kanzlers in Berlin werden voraussichtlich auch Dis-
pchttionen bezüglich der Heeresforderungen für den
Reichstag eingeleitet werden . Ursprünglich sollte das
neue Quinquennat schon im vorigen Winter kommen,
so daß dann im Winter 1904/05 die Flotte an der Reihe
gewesen märe . Mit Rücksicht auf die Finanzlage im
Reich und in den Einzelstaaten wurde die Ouinquennats-
worlage um ein Etatsjahr hinausgeschvben . Es fragt
-sich nun , ob gleichwohl im nächsten Winter auch um-
^ssendere Marineforderungen werden eingebracht wer¬
den . Sehr wahrscheinlich will es uns nicht bedünken.

Der neue preußische Wohnungsgesetzeutwurs,
der im ,Fielchsanzeiger " zur Veröffentlichung gelangte,
bezweckt in erster Linie „die Herstellung kleiner , in ge¬
sundheitlicher , sittlicher und sozialer Beziehung einwand¬
freier Wohnungen zu fördern " und „den Mietpreis die¬
ser Wohnungen in angemessenen Grenzen " zu hallen.
„Von der an sich richtigen Erkenntnis ausgehend , daß
die Bodenspekulation in vielen Orten ein unverhältnis-
mäßiges Steigen der Mieten herbeigeführt hat , sucht der
«Gesetzgeber dieselbe mit verschiedenen Mitteln zu be¬
kämpfen . J -n der Meinung , daß meist tatsächlicher
Mangel an baureifem Gelände die Bildung eines Boden-
mvnopols begünstige , will man die Herstellung von Be-
bauirngsplünen und Anlegung der entsprechenden Bau¬
fluchtlinien auf einer Anzahl von JaRen im voraus
Herbeiführen , und im Falle , daß die Gemeinden die ent¬
sprechenden Maßnahmen zu treffen sich weigern , die Er¬
zwingung derselben durch die OrtspolrzeibehörLen ver¬
anlassen . Größeren Erfolg , als von einer frühzeitigen
Festsetzung von Bebauungsplänen , die durch Schaffung
begünstigter Eckplätze usw . leicht künstlich SpÄulations-
objekte und papierne Zukunftswerte Hervorbringen
könnte , darf man sich von der durch den Entwurf gefor¬
derten Reform der Parzellierungsweise versprechen . Es
sollen nämlich anstatt der heute üblichen großen und
tiefen Baublocks , die von vornherein käsernenmätzige
Bebauung und übermäßig hohe Bodenpreise bedingen,
in den Bebauungsplänen stellenweise kleinere Blocks und
schmälere Straßen angelegt werden , welch« im Gegensatz
zu den breiten und Hochbau bedingenden Verkehrsstraßen
als Wohnstraßen für die ärmere Bevölkerung gedacht
sind . Daneben ist, abgesehen von einigen baupolizei¬
lichen Reformen , die allgemeine Einführung der Woh¬
nungsinspektion geplant . Ferner ' ist eine positive
Förderung des Baues von Kleinwohnungen durch Herab¬
setzung der Anliegerbeiträge für diejenigen , die sich zum

Bau von Kleinwohnungen verpflichten , vorgesehen.
Wenn auch bei dem Prtvatspekulanten diese Ermäßigung
durch elne entsprechende Erhöhung des Kostenpreffes des
Grundstücks wieder beseitigt werden kann , so ist doch für
die gemeinnützigen Baugenossenschaften diese Bestimmung
sehr wesentlich . Bon diesen sollen Anliegerbeiträge nur
zu einem Teile erhoben werben . Dadurch wird den
Baugenossenschaften die Möglichkeit gegeben , Klein¬
wohnungen zu billigen Mietspreisen hcrzustellen und
auch auf die Privatbesitzer ein Druck ausgeübt . Ein ge¬
wisses Bedenken gegen den Entwurf liegt in der durch
die Ausdehnung der Polizeibefugnisse drohenden Be¬
schränkung der Selbstverwaltung , offenbar hervorgerufen
durch die sehr bereinigte Annahme der Regierung , daß
die heutigen Hausbesitzer -Mehrheiten in den Stadt¬
parlamenten freiwillig doch nichts Durchschlagendes zur
Beseitigung der für sie ja am wenigsten drückenden Woh¬
nungsnot tun würden . Wäre es da nicht einfacher ge¬
wesen , überhaupt jenes Privileg der Hausbesitzer , wel¬
ches ihnen in Preußen die Hälfte der Ditze tu den Stadt¬
vertretungen sichert, zu beseitigen ? Denn seitdem die
Häuser zu einem jeder anderen Ware gleichstehenden
Handelsartikel geworden sind , und die Hausbesitzer seit
dem Siege des Mictskasernensystems vielfach nur 1 Pro¬
zent der Bevölkerung ausmachen , hat dieses Privileg
seinen ursprünglichen Sinn längst eingebüßt und wird
mehr und mehr — man denke nur an den leider nicht
erfolglosen Kampf der Hausbesitzer gegen Baugenossen¬
schaften und Erbbaurecht — zum Hemmschuh jeder ge¬
sunden Entwicklung im Wohnungswesen . 8 . r.

Der russisch-japanische Krieg.
Das entwichene Geschwader.

Telegramm bei „Wiesbadener Tagblatt S".
wb . London , 12. August . Das „Reuter -Bureau"

meldet aus T s ch i f u : Zwei japanische Torpedoboot¬
zerstörer liefen in der Nacht ohne Lichter in den Hafen
ein und legren eine Viertelmeile von dem russischen
Torpedobootzerstörer „Reschtschitelmi " an . Um 4 Uhr
früh bestiegen Landungs - Abteilungen der
Japaner das russische Schiff  unter Gewehr-
seuer , wobei ein Russe verwundet wurde . Einige Russen
schwammen ans Ufer . Bei Dagesanbruch sah man den
japanischen Torpedobootzerstörer mit dem russischen
Schiffe im Schlepptau den Hasen verlassen , während die
anderen Torpedobootzerstörer folgten . Der japanische
Konsul versichert , daß die Japaner nicht gew «ußt hätten,
daß der „Reschtschitelmi " entwaffnet war . — Das
„Reuter -Bureau " erfährt aus T sch is u von heute : Die
russischen Kreuzer „A s k o l d" und „N o w i k"
mit zwei Torpedobootzerstörern sind in den Hasen von
Tsingtau  sbekanutlich deutsche Garnison . Die Red .)
e i n g e l a u f e n.

hd . Tokio , 12 . August . Nach hier eingetroffenen
Meldungen ist ein großer Teil des russischen Port-
Arthur -Geschwaders entkommen . Wo dies« Schiffe sich
jetzt befinden , ist gänzlich unbekannt . Die ganze japa¬
nische Handelsschiffahrt ist deswegen bis aus weiteres
eingestellt worden . sL.-A .)

hd . Paris , 11 . August . Aus Tientsin  wird hier¬
her gemeldet , daß man für heute eine Begegnung der aus
Port Arthur entkommenen Kriegsschiffe mit dem die
Route nach Wladiwostok bewachenden Geschwader Togos
und Kamimuras erwartet . (L.-A .)

bd . Tschifu , 12. August . Das russische P o r t -
Arthur - Geschwader  wnrde auf der Höhe von
Psuschina gesehen . Es befindet sich auf dem Wege nach
Wladiwostok.

bd . London , 12. August . Nach weiteren Meldungen
aus Tschifu  soll eS den großen Schiffen der Port-
Arthur -Flotte nach llstündiger Verfolgung gelungen

sein , die hohe See zu gewinnen . Dagegen mußt« ,
kleineren Fahrzeuge und Torpedoboote , sowie die j *
pedobootszerstörer wieder in den Hafen zurückkehren

bd . Tschifu , 12. August . Die Port -Arthurs,^
wählte den Mittwoch zu ihrem Ausfall , weil die
satzung der japanischen Schiffe infolge des heftigen sr«
bardements in den beiden letzten Nächten jedenialla
müdet sein mußte . B Cu

hd . London , 12. August . Die japanische
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teilt zu dem Ausfall der Port -Ärrhur -Flotte mit * •
die Geschosse der schwersten japanischen Belagerung»
schütze vom Wolsshügel aus den inneren Hafen
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Port Arthur erreichten , während gleichzeitig die w
nische Kanonade im Innern der Stadt Port Artb
mehrere Gebäude in Brand setzte. Die ununterbroch^
Kanonade am Montag und Dienstag war bis

atel

f. Tschjfz
und Wei -hai -wei hörbar . Eiugetrofscne Flüchtlinge ^
richten auch, Port Arthur sei durch japanische Kag
arbeiter bedroht . Der Ausfall sei unternommen , um
japanischen Divisionen von der Seeseite zu beW «d.
Die Torpedoboote und Kanonenboote seien in ~
Arthur zurückgeblieben . (B . T .)

Um Port Arthur.
bd . Paris , 12. August . Das „ Echo de Paris " melia

aus Petersburg,  von General Stössel sei ein ${k
gramm aus Port Arthur eingetroffen , worin die
luste der Russen in den Kämpfen um Port Arthur m»
25 . bis 27 . Juli auf 40 Offiziere und 1500 Mann bezisslij
werden . Die Japaner gingen auf ihre frühen,
Stellungen zurück und konnten weder Tote noch %
mundete mitnehmen . Sie verloren 150 Offiziere ms
0870 Mann.

hd . London , 11 . August . Nach einer Depesche „ z
Tokio von heute wird der Ring um Port Arthur täM
enger geschlossen . Die japanischen BelagerungsgeMi
sind so gut aufgestellt , daß alle russischen Befestigung«»,
die Stadt und die Kriegsschiffe im Hafen durch hch
winkliges Feuer und einen andauernden Geschoßhagel
bedeckt werden . Der fernere Aufenthalt der KriegsM
im Hafen ist auf die Dauer unmöglich . Daher versucht«
diese gestern früh aus dem Hafen zu entkommen , ab«
Togos Wachsamkeit verhinderte hie Flucht . Ein hestigy
Gefecht entspann sich zwischen der russffchen Flotte Mi
den Forts einerseits und Togos Flotte andererseits , und
dauerte den ganzen Tag . Darauf wurden heute nch
japanische Torpedoboote beordert , die russische Flotte m
zngreifen . Bisher ist über das Resultat und die etwaig«
Beschädigungen russischer Schiffe nichts bekannt , taj
wurde gesehen , daß „Retwisan " und „Pobjeda " heute frii}
außerhalb des Hafens waren . (L .-A .)

bd . Tokio , 11. August . Ein von der Belagerung
armee von Port Arthur zurückgekehrter Offizier teilt
mit , daß die Russen mit großem Eifer daran arbeite«,
den vorrückenden japanischen Truppen durch Errichtung
von Drahtzäunen usw . Hindernisse zu bereiten . In ach
geworfenen Gräben werden Glassplitter verstreut , trat
den Gräben ist der Boden mit flüssigem Leim übergoffe«.
Die japanffchen Offiziere und Mannschaften sprechen ihn
Bewunderung aus über die Kühnheit und Tapferkeit kt
Belagerten . Während der Nacht kommen ihre Vorpojm
häufig bis an die japanischen Vorposten heran.
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Znr Lage Kuropatkins.
bd . Liaoyang , 11. August . Die Operationen si«i

wieder zum Stillstand gekommen . Die Japaner sindm
Aysandsan etwas rückwärts gegangen . (B . T .)

bd . Paris , 12. August . Einer Meldung des „Tempi'
zufolge soll General Kuroki für seine Aktion in LiaoM
nur 5 Divisionen zur Verfügung haben , die gleiche
über die Kuropatkin augenblicklich verfügt . Kuroki tan
von der Streitmacht von Port Arthur keine Abteilung«
Heranziehen , ebenso wenig von den drei Division»
Okus . Ein Flankenangriff des Generals Artamons»
könne Kurokis ganzen strategischen Vormarsch empfiiM
stören.

bd . Liaoyang , 12 . August . Russischen Nachrichtenzu¬
folge haben die Japaner bei Liaoyang 8 Division»,
fünf davon operieren in der Nähe der russischen Ana»
im Osten bis nach Anting . Zwei Divisionen stehen

nicht
M
ÄÜN
Schi
Nur
nur

ginn
liom

beste
wert
flott«
nehn

Ru
muri
dm,
ja»

fort
jerfti
!W
rnffts
hätte

Witt,
Rini
«Don

Irin;

ttttoi

Er hielt inne und Berthe fuhr fort:
„Was müssen Sie sogar sagen ?"
„Ich würde Sie noch -weit lieber sehen , wenn Sie aus

hem Kasten da heraus kämen ."
„Ich kann ja nicht , ich bin ja eingeschlossen . Denken

Sie sich, diese kleine Närrin von Madeleme , muß beim
Fortgehen den Riegel vorgeschoben haben ."

„Was denn für einen Riegel ?"
„Nun , den Riegel der Kabine ."
„Wenn es weiter nichts ist , ich werde ihn öffnen ."
Als sie hörte , wie er sich näherte , rief sie ihm zu:
„Ich bin im Badekostüm , warten Sie einen Augen¬

blick : ich werde ein Peignoir umwerfen ."
Er erlaubte sich keinen Einwurf und fragte nur nach

xiner Weile:
„Sind Sie so weit ?"
„Einen Augenblick . So , jetzt."
Er öffnete die Tür und in demselben Augenblick sah

er seine kleine Freundin im reizendsten Kostüm von der
Welt vor sich. Ganz instinktiv verneigte er sich, als
wolle er ihr seine Huldigung darbringen , und sie glaubte
sich wegen ihres eigentümlichen Kostüms entschuldigen zu
müssen , indem sie unter lautem Lachen sagte:

„Ich muß um Entschuldigung bitten , daß ich Sie so
pmpfange ."

„Aber ich bitte Sie , gar keine Ursache ."
„Wie kommt es denn , daß Sie so lange fortgeblieben

sind ?" fragte sie nach einer Pause.
„Ich habe über die Worte , die Sie in Abbeville zu

Mir gesprochen , nachgedacht ", versetzte Gövard.
„Wieso ?"
„Nun , Sie wissen doch . . ., Sie fragten mich, ob

ich nicht meine Lage durch ein gutes Geschäft verbessern
könnte ."

„Ach so, ganz recht . . ., nun , und ?"
„Nun , ich bin auf einer Spur ."
„Was Sie sagen ? Wieso denn ?"
„Ich habe eine Idee gehabt ."
„Bst sie gut die Idee ?"

„Ich glaube , sie ist nicht übel . . . , ich habe die
Gründung des neuen Seebades benutzt und der Direktion
eine Verlängerung der Strecke bis hierher vorgeschlagen ."

„Ah . . . . Und das wäre gut für Sie ?"
„Ausgezeichnet . Denn die Gesellschaft würde mich

dann mit d-em Bau betrauen , und Sie begreifen . . . ."
Er unterbrach sich, um mit gesenkten Augen zu sagen:
„Wie können Sie nur den Mut haben , mit so kleinen

Füßen zu gehen , Sie werden sie sich noch ruinieren ."
Statt jeder Antwort zuckte sie mit den Achseln und

sagte dann plötzlich:
„Können Sie schwimmen ?"
„Ja , warum ?"
„Ich möchte es gerne wissen . Wenn Sie das nächste

Mal wiederkommen , müssen Sie es mir beibringen ."
„Mit dem größten Vergnügen ."
Gdrard begleitete feme Antwort mit so liebevollem

Lächeln , daß Berthe , ihn fest ansehend , fortfuhr:
„Sie werden doch bald wiederkommen ? Nicht wahr ."
„Ich schwöre Ihnen , sobald ich kann . . . und das

hängt nicht allein von mir ab ."
„Ja , ich weiß , es hängt von der Verlängerung der

Strecke ab ."
„Ganz recht."
„Nun , Ihre Idee ist ganz ausgezeichnet , verlängern

Sie sie nur recht schnell ."
„Gewiß . Aber das macht sich nicht so von selbst ."
„Warum ?"
„Nun , zuerst müßte man der Gesellschaft eine Petition

einreichen . . ., eine Petition mit vielen Unterschriften ."
„Mit Unterschriften , wenn es weiter nichts ist , die

werde ich schon sammeln . Wir kennen hier fast alle
Leute ."

„Dann wäre auch noch etwas anderes zu bedenken ."
„Was denn ?"
„Man müßte wenigstens für einen Teil des Verkehrs

garantieren ."
„Garantieren ?"

(Fortsetzung folgt .)

Feuilleton.
Pas Karzer perglheater bei Yale am
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Bon Friedrich Wiegershaus -Elberfeld.

Es läßt sich nicht bestreiten , daß auf dem Gebietes
Theaters manches einer gründlichen Reformation beffM'
Auch diejenigen werden mir hierin recht geben , ds« '
der modernen technischen Anlage alles Heil
Sie werden zu geben müssen , daß die schwerfällige , M " >»rß,
volle Dekoration , die moderne Ausstattung überha»? jjt t
unser Drama immer mehr veräußerlicht.

Die meisten modernen dramatischen Arbeiten
man einmal nach griechischem Muster im Freien zur «r
führung bringen . Man würde dann vielleicht erkenn^
daß vieles , was bisher für dichterische Produktion^
halten wurde , nur Schall und Rauch war . Auf dem,̂ ^Vlluvu *vuvvv ; 1WU wl4 )WU UHv dvWU 'UJ iVUl . <v**| v
biete des Theaters sollte weniger Wert auf die auv
Ausstattung , auf das Gewand , als darauf gelegt
die echte, blntvoll « Leidenschaft , kurz : den ganzen , rcw '
lebenskräftigen Menschen zu Ehren zu bringen . »M
dieser Seite hin vermag unser heutiges Theater »»g
mehr anzuregen . Ist unser Theater denn überhaupt«
eine nationale Bildungsstätte , zu der es unser « s"
siker erhoben hatten ? Nein ! Unser Theater ist t"
Fällen zu einer bloßen Versuchsstation für die Er°
rung ästhetischer oder sozialer Probleme herabgcsu «^
Hier und da hat es sich auch wohl zu einem
Bergnügungsort „heransgebildet ". Dabei hat jener
berechnende Materialismus , der unsere Zeit nnaussp ^ ,
lich arm macht, auch in unseren Musentempeln seinen ®
zug gehalten . Wer wird es den Gebildeten da
können , wenn sie sich von dem Theater immer " s
rückziehen?

Wer nur ein wenig Kunstverständnis besitzt unk
Augen nicht gewaltsam verschließen will , dem uwv ^
Tiefstand unseres heutigen Theaterwesens ausfallen - ^fetner nerte ftrfcn Ist es aN vseiner verkehrten Entwickclungsrtchtung ist cs —
Punkte angekommen , wo nur ber strengst « Radikals »"^
iw>* dem völligen Ruin bewahren kann . Suchend «I*
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A». 374. Abe « d -A »»« savr» Wiesbadener Tagbkatt.
Aitse-Muß . Im ganzen verfügen die Japaner über
mq W Mann mit 66V Geschützen, darunter viele Gebirgs

Es ist wahrscheinlich , daß die Japaner sich vor
Zweiten, ihren Weg über den Daling --Patz östlich von
Kirkden zu nehmen.

bd. Liaoyang, 12. August. Das Gros der russischen
«Mee zieht sich langsam nach Mulden zurück, Ivo be-
z-iltende Streitkräfte konzentriert werden . Man rechnet
znxt mit einem Flankenangriff der Japaner . Die Russen
î tt oberhalb Janfelin Schanzen auf.

Offizielle Nussensrcundlichkeit
bd. Wien, 11. August. Die „Neue Freie Presse"

«eldet aus Tokio, >daß dort Beunruhigung über die
Mo mansche Haltung Deutschlands herrsche . Man will
Zrt telegraphisch erfahren haben, daß Kaiser Wilhelm
Jülich beim Empfang der fremden Offiziere zu Potsdam
^ japanischen Gesandten ganz ignorierte , den russischen

durch ein längeres Gespräch auszeichnete.
*

bd. Paris , 11. August. „Echo de Paris " meldet aus
Petersburg : Der Generalstab habe «in Telegramm
eNpfan-gen, wonach die Generale Oku und Nodzu ihre
Positionen im Südosten aüfgeben mußten , um ihre Ver¬
einigung mit den Truppen Kurokis im Osten zu bowerk-
Mjgen. Eine Schlacht östlich von Liaoyang sei unver-
mcidlich.

bd. London, 11. August. Die Dampfer der russischen
Miwilligenflotte werden gegen Ende des Monats er¬
wartet, so daß dieselben erst zur Wtnterzeit in Wladi¬
wostok ankommen.

bä. Tokio, 11. August . Das „Amtsblatt " veröffent¬
licht einen ärztlichen Bericht der 1. Armee , in dem fünf
Me von Leiche » - Verstümmelungen durch
russische  Soldaten  beschrieben werden.

bä . Konstantinopel , 11. August . Da sich die russische
Regierung weigert, eine schriftliche Erklärung darüber
abzugeben, daß Schiffe der russischen Freiwilligcnflottc
nicht in Kriegsschiffe umgewandelt werden, so teilte die
Pforte der russischen Regierung mit, daß sie sich mit der
Mndlichen Erklärung zufrieden geben wolle und die
Schiffe die Dardanellen anstandslos passieren können.
Rur müsse sie an der früheren Abmachung festhalten, daß
mir ein Schiff nach dem anderen, und zwar nach einem
längeren Zeitraum , die Dardanellen passiere.

bä. Tokio, 12. August . Die Krregsausgaben seit Be¬
ginn des Krieges bis 1. Juli belaufen sich auf 260 Mil¬
lionen Den.

bä. Petersburg, 12. August. Ein Spezialausschutz,
bestehend aus hohen russischen Beamten , soll gebildet
werden, welcher die Prüfung der Frage der Freiwilligen-
slotte und ihr Verhältnis zum internationalen Recht vor¬
nehmen soll.

wb. Rom, 11. August. Die „Tribuna " meldet aus
Rukd e n : Der Berichterstatter der „Tribuna " , Pardo,
wurde wegen der Kriegsberichte an die „Tribuna " von
tat russischen Behörden aufgefordert , den Kriegsschauplatz
zu verlassen.

wb. Tschifu, 11. August. (Reuter -Bureau .) Der aus
Port Arthur hier eingetroffen « ruffffche Torpedoboots-
znstörer „Retschitelni " wurde auf Ersuchen des chine¬
sischenAdmirals Sah desarmiert . Es heißt, alle großen
rnsstschen Kriegsschiffe mit Ausnahme des „Bajan"
hätten Port Arthur verlassen und dabei mit den Japanern

" großer Entfernung Schüsse gewechselt.

Freitag » 12 . August 1904. Kette » .

Deutsches Reich.
• Tie Affäre Mirbach -Wittgenstein . Zu den Mel.

Zungen der „Tremonia " über den Prozeß des Prinzen
Mgenstein gegen seine Pfleger Freiherrn v. Mirbach,
Mister Hentig und General v. Hüne sind dem „B . L.-A."
.dm hoher Seite " folgende Informationen zugegangen:
-Es ist durchaus falsch dargestellt , daß die Pflegschaft des
"nnzen sich jemals geweigert hätte , ihm , als er majorenn
Worden war , Rechnung abzulegen . Es ist rein unwahr,
W die Pflegschaft überhaupt zum Zwecke der Vermögens-
^toaltung gestellt worden sei. Sie hat niemals auch

nur einen Pfennig des Vermögens zu verwalten gehabt.
Dieses wurde lange Jahre vor Einsetzung der Pflegschaft
von dem angesehenen Pariser Bankhause Baillach ver¬
waltet , dessen Inhaber zugleich einer der ersten Notare in
Paris ist. Sache der Pflegschaft war nur , zu verhüten,
daß Vermögen der minorennen Kinder durch ihren Vater,
den Grafen Hachenburg , angegriffen wurde . An Ver¬
suchen dazu hatte es nicht gefehlt . Was nun die Sache
mit dem Militärkabinett betrifft , so liegt auch hier eine
Verdrehung vor . In Wahrheit verhalten sich die Dinge
folgendermaßen : Der Prinz war majorenn geworden,
und die Pflegschaft mußte ihm Rechenschaft ablegen . Diese
in Empfang zu nehmen , sollte er nach Berlin kommen,
aber der Prinz weigerte sich — wie er seinerzeit selbst ge¬
stand — , von seinem Vater hierzu aufgestachett . Da er
damals preußischer Offizier war , so war hie Vermittlung
des Militärkabinetts lediglich der vorgeschriebene Weg,
den Prinzen zur Erfüllung ferner Pflicht anzuhalten.
Damit entfällt auch die Behauptung , Fürst Hohenlohe
solle erklärt haben , „nichts gegen Freiherrn v. Mirbach
machen zu können " . Das ist um so widersinniger , als
der Fürst mit allen Mitgliedern der Pflegschaft im besten
Einvernehmen gestanden und sie sich stets und in jeder
Weise unterstützt haben . In die nämliche Kategorie der
Verdrehung gehört auch die Erzählung von dem Revers,
den der Prinz angeblich vor Gericht unterschrieben haben
soll. Dem Prinzen wurde in Berlin vom Minister
Henfig und Freiherrn v. Mirbach einfach die von dem
Pariser Bankhaus ausgestellte Liste seiner dort verwal-
teten Vermögensobjekte ausgeliefert , und er guMerte
über deren Empfang . Darin bestand auch die ganze
Rechnungslegung , die die Pflegschaft zu erstatten hatte.
Zur Herausgabe des Vermögens konnte die Pflegschaft
das Bankhaus nicht ermächtigen , so lange Prozesse schweb-
ten , die, nebenbei bemerft , ausschließlich auf Veranlassung
der Gläubiger geführt wurden . Daß der Prinz Schwie¬
rigkeiten machte, die Rechnungslegung anzuerkennen,
findet seine Erklärung darin , daß er glaubte und hierin
offenbar wieder von seinem Vater bestärkt wurde , die
Pflegschaft habe Vermögensobjekte noch hinter sich.

* Versicherung gegen Arbeitslosigkeit . Wir wir dem
soeben erschienenen Jahresbericht der Kölner Handels¬
kammer entnehmen , wurden vom 1. April 1966 bis 31.
März 1964 von der Stadtkölnischen Bersicherungskass«
gegen Arbeitslosigkeit mit 1624 Personen Versicherungs¬
verträge abgeschlossen, uNd zwar mit 399 ungelernten
und mit 1225 gelernten Arbeitern . Bon diesen meldeten
sich mit dem Beginn der Bezugszeit vom 1. Dezember
1963 bis 1. März 1964 1164 Personen als arbeitslos.
Es mutzten für etwa 23 666 Tage Tagegelder bezahlt wer¬
den, etwa in der Höhe von 2 M . Di « Angliederung der
Kasse an di« Kölnische Arbeitsnachweisstclle hat sich sehr
bewährt , denn die Kaffe kam dadurch in die Lage, einem
großen Teil der unverschuldet arbeitslos gewordenen
Versicherten schnell passende Arbeit zuzuweisen . Die
Stadtverwaltung gewährt der Bevsichevungskasse einen
jährlichen Zuschuß von 20 666 M.

* Rundschau im Reiche. Gestern vormittag 11 Uhr
fand der feierliche Schluß des bayerischen Land¬
tages  statt . Außer dem Prinzregenten waren zahl¬
reiche Prinzen und Prinzeffinnen , der Nunzius und an¬
dere Mitglieder des diplomatischen Korps erschienen . Ein
Ministerial -iSekretär verlas den LarMagsabschnitit,
worauf der Prinzregent im Namen des Königs die
Session für geschloffen erklärte . Mit einem dreifachen
Hoch ans den Regenten verließ derselbe den Saal.

Reichsrat Graf Arco - Zinneberg,  der den
bekannten Brief an das katholische Lokalkomitee des
Regensburger Katholikentages schrieb, hat , bestem Ver¬
nehmen nach, das „Neue Münchener Tageblatt " wegen
eines äußerst scharfen Artikels verklagt.

Der Gemeinderat in Ilmenau  i . Th . hatte es,
wie wir seinerzeit meldeten , mit Stimmengleichheit abge-
lehnt , für die Schmückung der Straßen beim Einzuge
des großherzoglichen Paares von Sachsen-Weimar die
erforderlichen Mittel zu bewilligen . Nunmehr hat der
Großherzog Wilhelm Ernst über die Gründe dieses ab¬

lehnenden Verhaltens einen ausführlichen Bericht eia
fordern lassen. — Was haben da die guten Jlmenaner
an gerichtet!

Der AnMnd in DeuW-MmUrlka.
Berlin , 11. August . Reiter Emil Schumann von der

Maschinengewehr -Abteilung , geboren am 18. August 1880
in Basel , früher Dragoner im Regiment „Königs
(2. Württembergisches ) Nr . 26, ist am 8. August in Otjo»
condu am Typhus gestorben.

Aus Stadt und jarrd.
Wiesbaden , 12. August.

Beitragserstattung oder Rentenversichernng?
(®tn Wink für junge Ehefrauen von Lantessekretär Groß«

Montabaur .)
Guter Rat ist Goldes wert . Dies gilt auch in bezug

auf die obige Fragestellung . Nach dem Jnvalidenver-
sicherungsgesetz steht den jungen Ehefrauen innerhalb
eines Jahres nach der Verheiratung das Recht zu, sich di«
Hälfte der eingezahlten Bersicherungsbeiträge zurück,
zahlen zu lassen. In den meisten Fällen machen die Vev,
heirateten hiervon Gebrauch und freuen sich über die er,
langte Gabe . Nichts ist törichter als das . Es wird dies
jedem einleuchten , der bedenkt , daß mit der empfangene»
Beitragserstattung ja nur die Hälfte der gesamten Bei»
träge zurückgezaMt wird , daß dagegen 1. die andere Hälfte
der Beiträge unwiderbringlich verloren geht ; 2. keinerlei
Zinsen oder Gewinnanteile von den jahrelang geleisteten
Beiträgen zur Auszahlung kommen und 3. das Recht
zur Weiterversicherung zwecks späterer Erlangüng einer
Rente weggegeben wird . Die Verluste sind also sehr viel
größer als die augenblickliche kleine Einnahme . Rehme«
wir ein Beispiel : Die Maria Müller hat vom 16. big
23. «Lebensjahre mit geringen Unterbrechungen versiche,
rungspflichtig gearbeitet . Bei ihrer jetzt erfolgten Ver^
heiratung ist sie schon im Besitz der 7. Karte . Zusammen!
hat sie 340 Marken 2. Klasse geklebt . Sie kann sich nun
die Hälfte der Beiträge zurückzahlen lassen und würde
34 Mark bar ausgezahlt erhalten . Damit wäre sie aber
für alle Zeiten abgefunden . Doch Maria Müller ist
schlauer . Sie hat nicht umsonst das Rechnen gelernt unS
von dem ihr znstehenden Rechte der Weiteroersicherung
gehört . Sie macht ihre Berechnung und sagt dann zq
ihrem Manne , der die Beitragserstattung haben möchte;
„Der Nächstliegende Vorteil ist nicht immer der beste,
liebes Männchen . Wir lassen uns die Beiträge nicht ziu
rückzahlen , sondern machen die Sache anders : „Alljähr,
lich klebe ich 16 Marken 1. Klasse. Das kostet nur 1.40 M«
Wenn ich das tue , habe ich jederzeit das Recht, Invaliden,
rente zu beanspruchen , sobald ich kränklich und Nicht mehr
im stände fein werde , ein Drittel des ortsüblichen Tage¬
lohns zu verdienen . — Schon anfangs der 50er Jahr « sinh
ja viele Frauen im gesetzlichen Sinne erwerbsunfähig.
Aber ich will nur den Fall setzen, daß ich erst mit demi
60. Jahre erwerbsunfähig würde , dann hätte ich also biS
dahin im ganzen 37 X 1.46 M . — 51.80 M . für die Weiter,
Versicherung ausgegeben . Ich würde alsdann aber biS
an mein Lebensende eine Rente von jährlich 148.80 M.
erhalten ." — ,Daö ist ja eine prächtige Sache", entgegnete
der Mann , „daß du dir mit dem geringen Betrag von
1.46 M . jährlich eine solche Jahresrente sichern kannst.
Wenn ich z. B ., der ich gleichen Alters mit dir bin , vom
66. Lebensjahre jährlich 148.80 M . Zinsen -Einnahme
haben wollte , müßte ich ja bei Annahme von sy2 Proz.
Zinsen ein Kapital von 4251 M . gesammelt haben . Ich
müßte also jedes Jahr 115 M . zurücklegen , während dich
die Weiterversicherung nur 1.40 M . kostet. Selbswer.
stündlich verzichtest du auf Beitragserstattung und trittst
in die Weiterversickierung ein ." Und die Moral von der
Geschicht' ? — „Versäumt das Weiterkleben nicht." - -
Hierzu wird noch folgendes bemerkt : Einer Antrag¬
stellung auf Eintritt in die Werterversicherung bedarf iS
nicht. 'Es ist nur nötig , alljährlich 16 Marken in die vor¬
handene gelbe Karte einzukleben . Ferner mutz darauf
geachtet werden , daß die Karte alle 2 Jahre dem Bürger,
metster zum Umtausch vorgelcgt wird . Will eine Person
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^«malische Produktion über die ganze Erde geeilt , wo-
sie ihr ursprünglich deutsches Gepräge eingebützt , da-

* aber ein kosmopolitisches angenommen hat . Es ist
M gut, daß sich ein Volk aus die Dauer nicht untreu
Men kann. Das Bedürfnis nach gründlicher Heilung
Mt sich immer mehr geltend . Es treten von neuem
Me Künstler aus , die eine nationale Aufgabe darin er-
Mn , zu sorgen , daß die Kunst an ihrem Teile dazu

dem Bewußtsein und Wesen des Volkes bei
^ Vielheit der Interessen ein einheitliches Gepräge
Wckzugewinnen. Unter allen Umständen werden wir
? volkstümliche Grundlage wieder Herstellen müssen,

sollt! jje dem Bühnenspiel früher einen erhabenen, festlichen
An!' Walter verliehen hat . Ein Drama muß angestrebt

^Aen, das deutschem Wesen entspricht . Nun stecken die
Mschen Theater bekanntlich in der Umklammerung
^nns , auch sind die Bühnenleiter nicht selten von
Mm Schachergeist zu sehr durchdrungen , als daß man
men die Pflege eines derartigen Dramas anvertrauen

ist daher di« Idee der Landschaftstheater ent-
« — Man darf sich unter diesen Landschaftstheatern
■" nicht die üblichen verdeckten Festspielhäuser vor-

Die Landschaftsthcater sollen vielmehr amphi-

Jl<1(5 ^ öen.

sw lisch in eine Landschaft mit charakteristischem
siel« ^ Mrund eingebaut werden, um auf diese Weise den
.DtK* "".Gegensatz zur Großstadt zur Geltung zu dringen,
iitei' " will also dem großstädtischen, kosmopolitischenCha-
fflite» er  den landschaftlichen, nationalen gegenüberstellen.

von I)r . Ernst Wachler unterhalb des Hexen-
’n Einer malerischen Landschaft erbaute Harzer

'atet  ist das erste in obigem Sinne auf deutschem
E *®errichtete Theater . Ich brauche die Vorzüge dieser

ttalttn Anlage nicht hervorzuheben. Man wird
iebit « können, daß von diesem Landschaftstheater ein
»>.Aender Luftzug ausgeht , der ans den Geschmack des

nums veredelnd und kräftigend «inwirkt und für
^ .dramatische Kunst von den weittragendsten Folgen
Fird. Bon der Witterung wenig begünstigt, brachte
^rgtheater im vorigen Jahre neben einem Einakter

Sachs ein kleines Bühnenspiel : „Walpurgis"
Ut - Ernst Wachler zu zwanzigmaliger Aufführung.

Trotz des bescheidenen Anfanges hat sich die Lebensfähig¬
keit der Idee sowohl wie ihre Verkörperung im Harzer
Bergtheater aufs beste bewährt . Jch> bin bei meinem
Besuche über die Wachlersche Anlage geradezu entzückt
gewesen . Das Spiel im Freien bei hereinbrechcnder
Dämmerung , die Verwendung des Höhenseuers , die Ver¬
bindung von Chor und Musik mit dem Drama unter
freiem Himmel übten eine außerordentliche Wirkung aus.
In diesem Jahre soll ein Schritt vorwärts getan werden.
Es war die Aufführung von dreizehn Werken in den
zehn Wochen von Ende Juni bis Anfang September ge¬
plant . Unter diesen befinden sich allein nenn Original-
werke, die ausschließlich für diese Stätte verfaßt wurden.
Nach diesem unerwarteten Erfolge wird man dem
Wachlerschcn Unternehmen eine anregende Kraft nicht
absprechen können . Die diesjährige Spielzeit wurde am
26. Juni durch die Aufführung von Shakespeares „Mitt-
semmernachtstranm " eingeleitet . Keine bemalte Lein¬
wand und vom Windhauch schwankende Soffitten täuschen
die Gegend vor , sondern wie aus der Lope-Shakespeare-
schen Bilderbühne verwandelt nur der Hintergrund
das Bühnenbild . Dieser Hintergrund toird hier durck,
Versenken und Auftauchen herbei - und hinweggeschasft.
So soll dev Mittsommcrnachtstranm wie ein Traum in
die Sommernacht hineingespielt werden . Für den Sonn¬
tagvormittag oder für Nachmittags -Vorstellungen war
zunächst „Wallenstvins Lager " vorgesehen . Bon klassischen
Werken werden ferner die Rütli -'Szene aus „Wilhelm
Tell " und die erste „Walpurgisnacht " zur Darstellung
gebracht . —

Das Problem einer national -volkstümlichen Bühne
ist schon wiederholt angeregt worden . Man war bisher
über das bloße Projekt aber nicht hinausgekkommen . Die
bisherigen Versuche einer solchen Schöpfung mußten
scheitern, weil sie mit unzulänglichen Mitteln unter¬
nommen wurden.

Bei der Gründung des Harzer Bergtheaters wmrdc
das Projekt endlich einmal in wesentlich anderer , aus¬
sichtsreicherer Form durchgeführt . Vor allen Dingen be¬
gegnen wir hier deinem Dilettantismus . Was hier ge¬
boten wird , ist alles Dunst . Auch muß das , m§  hier zur

Aufführung gelangt, blutreich, gestaltenfrvh, vor alle»
Tingen ganz gesund sein. Auf dem Lanöschaftstheater
befindet sich nichts, was künstlich abzulenkcn, d. h. über
die Leere des Dichterwerkes hinwegzutäuschen vermag.
Aus diesem Grunde wird die Wachlersche Schöpfung für
den Gang unseres Dramas auch nicht ohne Bedeutung
und Wirkung bleiben. Gewiß wird dieses Theater, das
in der Verwirklichung der vorschwebendenIdee eines
volkstümlichen National -Theaiers nur ein bescheidener
Anfang bedeutet, ausgebaut werden müssen. Wird eg
sich aber ausgestalten , woran ich keineswegs zweifl«,
wird sich über ganz Deutschland ein Netz von derartigen
Sommerbühnen ziehen, so ist cs lcichi möglich, daß sich
aus dieser Schöpfung ein mächtiges Bollwerk gegen jede
ungesunde Reaktion entwickelt. — Wäre es z. B. nicht
herrlich, wenn auch am poesiereichsten Strom der Welt
ein ähnliches Theater entstände? Gewiß würde das
Opfer kosten. Sollten sich diese Opfer für ein derartiges
Unternehmen aber nicht bringen lassen? —

Das Harzer Bergtheater ist eine soziale — keine
Arbeiter-, wohl aber eine Volksbühne im wahrsten Sinne
des Wortes . Die Preise sind so gestellt, daß das Theater
auch dem Volke zugänglich ist. Das Landschaftstheater
baut sich auf der Volkstradition auf . Dabei ist es weder
ein evangelffches noch katholisches Theater , sondern aus¬
schließlich ein Theater mit nationaler Tendenz. Es ist
eine Bühne für die Lebenden, die der Entwickelung eines
nationalen Sttles und der Vermittelung der dramatischer;
Knnst an die breitesten Schichten des Volkes dienen soll.

Jeder Mt den bestehenden Tyeaterzuständen Unzu¬
friedene sollte dem Wachlerschen Unternehmen sein«
Unterstützung znkommen lassen, damit sich dieses Theater,
das nur an der Liebe des Volkes erstarken kann, zu einer
wahrhaft nationalen Bühne herausznwachsen vermag.
Wer im Sommer die Gobirgsluft des Harzes und sein«
schönen Wälder aussucht, der sollte auch dem Harzer Berg,
thcatcr seinen Besuch abstatten. Man wird, wenn man
sich dem Eindruck dieses Landschaststheaters vorurteils¬
frei hingtbt, von dem eigenartigen Zauber desselben ent,
zückt sein. Das Harzer Bcrgtheater wird die Freude aw
deutscher Stamrv "stunst von neuem wachrufen und unsere
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sich nicht nur für den Jnvaliditätsfall , sondern auch für
den Mtersfall (Vollendung des 70. Lebensjahres ) zwecks
Erlangung der Altersrente versichern , so mutz sie dis zur
Erreichung einer Gesamtzahl von 1200 Beitragswochen
jährlich wenigstens 40 Marken 1. Klasse (5.60 M .) kleben.
Man kann bei der Weiterversicherung auch höhere Marken
als die der 1. Klasse verwenden . Je höher die geklebten
Marken sind , desto höher wird auch die Rente sein . —
Beachtenswert ist noch, datz die Landes -Bevsichcrungs-
anstalt bei Erkrankungen , die den frühzeitigen Eintritt
der Invalidität befürchten lassen , stets bereitwilligst von
dem ihr zustehenden Rechte der Übernahme der Kranken-
sürsorge Gebrauch macht. Alljährlich werden Tausende
von erkrankten Versicherten aus Kosten der Landes -Bcr-
sicherungsanstall in Bädern und Heilanstalten behandelt.

— Persoual-Nachrickite«. Der Postrat L i tzr o d t in Köln
ist zum 15. August zur Weltausstellung in St . Louis abkomman-
-diert. Vom 1. Oktober ab würbe er als Nachfolger des ver¬
storbenen Geheimen Obcrpostrats Ebert in das Reichspostamt
versetzt. ^

— Kurhaus. Sollte hinsichtlich öes für morgen Samstag von
der Kurvertvaltung um 4 Uhr angekündigten Gartenfestes
die Witterung der schon sehr früh beginnenden Füllung und der
Ausfahrt der beiden Ballons ungünstig sein, so beginnt das
Gartenfest mit Doppelkonzertund großem Feuerwerk zu gleichem— . . . !_ . r. . . . . . n ■**r. .. _As re.a s* " vtrtm -*Ulli uuv U. 7 - ' T o- -
Eintrittspreise erst um 8 Uhr abends. Es findet alsdann nach
mittags 4 Uhr Abonnementskonzertstatt, zu dessen Beiuch für
Nichtabonnenten auch bereits gelöste Gartenfcstkarten berechtigen.
Gestattet die Witterung auch das Abbrennen des abendlichen
Feuerwerks, resp. das Gartensest überhaupt nicht, so findet auch
um 8 Uhr abends Abonnementskonzertstatt, wozu gleichfalls für
Nichtabonnenten anstelle der Tageskarten zu 1 M. bereits gelöste
Gartensestkarten den Eintritt gestatten, sosern deren Rückver¬
gütung nicht vor Beginn des Konzertes an der Tageskasse ,m
Hauptportal verlangt wird. Bon Kurhaus-Abonnenten bereits
gelöste Gartenfestkarten vergütet die Tageskasse gegen Vor¬
zeigung der betresfenden Kurhauskarten zurück.

d . Walhalla -Theater . Die alte Posse „Robert
und Bertram"  oder „Die lustigen Vagabunden
wurde gestern abend vor gut besetztem Hause zum ersten
Male während der diesjährigen Operetten -Spielzeit des
Walhalla -Theaters aufgeführt . Uber den Inhalt , über
den Wert oder Unwert des Raederschen Werkes
brauchen wir uns nicht mehr näher auszulassen , da es
den Wiesbadener Theaterbesuchern von früheren Auf¬
führungen her noch wohl in Erinnerung sein dürfte : es
erschien uns gestern abend frischer als sonst , lustiger,
witziger und etwas weniger lärmhaft — mag sein , datz
das an der ausgezeichneten Ausführung gelegen war , die
ihm hier zuteil wurde . Da sind in erster Linie die lustigen
Vagabunden : Herr Direktor Ro th mann  und Herr
Dachauer brachten den Galgenstricken den richtigen
Landstraßenhumor bei , die Echtheit ihrer Darstellung
ging weiter als auf geflickte Hosen und deckel-lose Hüte.
Dann ist der Bankier Jppelmeyer : Herr Z i l z e r wachte
aus ihm eine gelungene , urkomische Karikatur des reich-
gewordenen Protzen , bei dem Bildung sieben Meilen
weit hinter der Größe des Mannes zurückgeblieben ist.
DenGefängniswärter undehemaligenRegimcntstambour
-Strambach mimte Herr Hangen,  der durch seinen
prächtigen Batz für diese Rolle besonders prädestiniert
ist . .Herr Schnitze brachte es fertig , zunächst den
Pächter Mehlmeyer und dann den Hausfreund vr . Kor-
duan recht gefällig darzustellen . Herr Richard Lenz  gab
den Michel ; er brachte ihn bis an die Grenze der Michcl-
haftigkeits die Dummheit des rosigen , fetten Burschen
war nicht gut echter zum Ausdruck zu bringen . Die drei
Damen , die in dem damenarmen Stück mitwirkten , ge¬
fielen alle drei gut : Mosel v . B o r n als Schenkin , Laura
Scholz als Isidora und Marianne Austerlitz  als
Kommerzicnrätin . Das Publikum amüsierte sich gut , der
Beifall war zuweilen stürmisch.

— Monrcpos bei Geisenheim dürfte , wie wir hören,
nicht an einen preußischen Prinzen übergehen , sondern
-soll testamentarisch an einen Verwandten des verstorbe¬
nen Generalkonsuls v . Lade , einen Herrn Andrae in
Köln , vermacht fein.

— Walhalla-Theater. Die beliebte Posse „Robert u. Bertram"
gelangt Samstag und Sonntag zur Ausführung: inzwischen wird
die Premiere der neuen Operette „Das Ei des Kolumbus" eitrigst
vorbereitet, sie findet, wie schon berichtet, anfangs nächster Woche

statt. Die Ausführung dieses neuen Werkes wird ein würdiger
Abschluß in der Reihe der diesjährigen Novitäten bilden. Wir
bemerken nochmals, daß der junge Komponist von den Frank-
surter Palmengartenkonzerten her eine bekannte Persönlich¬
keit ist. „ _

o . Musiker -Jnbiläum . Am 1. September d . I . sind
es 25 Jahre , daß die Herren Kammervirtuos Eh . Eckl,
Kammermusiker Ludwig Troll  und Kammermusiker
Gustav T e r p i s ch hier der König !. Theaterkapelle an¬
gehören . Ihr Eintritt in dieselbe fällt demnach ' noch in
die glanzvolle Zeit der hiesigen Oper , in welcher Wilhelm
Jahn , der nachmalige Wiener Hofoperndirektor , den
Dirigentenstab hier führte.

— Die S -Ilickgüter-An - und Abfuhr . Zu dem eben
aktuellen Thema der Änderung der Stückgüter -An - und
Abfuhr in Wiesbaden erhalten wir eine Notiz , aus
welcher ersichtlich , wie ähnliche Mitzstände , wie hier , in
München geregelt worden sind : „Die Adressaten der in
München Ostbahnhof , 'Südbahnhof , 'Zentralbahnhof,
Nürnberg Zentralbahnhof , aUkommendeu Stückgüter
dürfen , wenn sie die Güter nicht selbst abholen , sich' zur
Abfuhr nur eines Fuhrunternehmers aus der Zahl der
dermalen die Zustellung tatsächlich ausübenden oder von
der Generaldirektion etwa noch weiter ausdrücklich zuge¬
lassenen Untcrnehiner bedienen . Etwaige Verfügungen
zugunsten eines nicht zugelassenen Fuhrunternehmers
werden nicht beachtet , die betreffenden Sendungen viel¬
mehr dem bahn -seitigen Rollführer zur Abfuhr über¬
wiesen ."

— Nickst hinauslehneu ! Das Nichtbeachten dieser in
den Eisenbahnwagen angebrachten Warnung hat ein in
Flörsheim in Arbeit stehender auswärtiger Taglöhner
schwer büßen müssen . Derselbe fuhr von Hochheim zu¬
rück. Als der Zug an einer in Betrieb befindlichen
Dreschmaschine vorbeikam , wollte sich der Arbeiter seinen
dort beschäftigten Kollegen bemerkbar machen . Er lehnte
sich zum Fenster hinaus und winkte mit der Hand . In
demselben Augenblick sauste ein Sch-nellzug vorüber , er¬
faßte die Hand und schleuderte sie mit aller Wucht zurück.
Die Verletzungen sind so erheblich , daß der Arbeiter in
ein Krankenhaus ausgenommen werden mußte.

— Der Einsturz des alten Maldanerschen Hauses in
der Marktstraße beschäftigte dieser Tage auch das Reichs¬
gericht . Bekanntlich wurden deswegen der Bäckermeister
Wilhelm Maldaner  und der Grundarbeitunternehmer
Adolf Tröster,  beide von hier , am 20 . Mai d. I . vom
Landgericht wegen Baupolizeiübertretung im Sinne des
§ 367 , 16 'Dtr .-G .-B . (wer als Bauherr usw . einen Bau
oder eine Ausbesserung , wozu die polizeiliche Geneh¬
migung erforderlich ist , ohne diese Genehmigung usw.
ausführt ) zu Geldstrafen verurteilt . Maldaner hatte den
Bau ausführen lassen ohne die polizeiliche Genehmigung,
die dazu erforderlich war ; Tröster hatte die Leitung und
Ausführung des Baues nach der Annahme des ersten
Richters übernommen . Verurteilt sind beide Angeklagte
nur wegen Übertretung , obwohl der Eröfsnungsbeschluß
gegen Tröster davon nichts erwähnt , sondern nur das
Vergehen nach § 330 Dtr .-G .-B . Eine ausdrückliche Frei¬
sprechung wegen des § 330 Str .-G .-B . hat nicht stattge-
funben , offenbar weil der erste Richter JdealkonkuLrenz
angenommen hat ; doch ist auch dies im Urteil nicht aus¬
gesprochen . In ihrer Revision gegen das Urteil be¬
mängelten die Angeklagten die Annahme einer idealen
Konkurrenz . Die Straftat , wegen der sie verurteilt wor¬
den seien , sei eine andere als die , wegen der das Haupt-
verfahren eröffnet worden sei . Das Urteil lasse nicht
erkennen , wie der erste Richter zur Auffassung der Tat
des Maldaner gekommen sei : also ein Mangel der Ent-
scherdungsgründe . Weiter aber begründe das Urteil die
Identität der Tat . Da nur Übertretung angenommen
sei , liege Verjährung vor , denn die Straftat sei im No¬
vember begangen worden und die erste richterliche Hand¬
lung wegen des Vergehens (Einleitung der Vorunter¬
suchung ) am 30 . Dezembers wegen der Übertretung je¬
doch sei bis zur Hanptverhandlung keine richterliche
Handlung erfolgt . Wenn auch sonst die Judikatur Ab¬
bruchsarbeiten als Ausführung eines Baues ansehe , so
liege der Fall hier jedoch zweifelhaft . Wie ans ans

'Leipzig berichtet wird , erachtete der Reichsanwalt die fc
schwerde für unbegründet . Die Ausführungen der %
geklagten bezüglich der Identität der Tat seien verM
Die Handlung des Maldaner stelle sich dar als Ausfuhr,»
bezw . Ausführenlaffcn des Baues , die des Tröster M
Ausführung des Baues . Maldaner konnte doch ^
wegen derselben Tat teils freigesprochen , teils veruM
werden , daher maßte er auch die ganzen Kosten tragen
Bezüglich Trösters wurde festgestellt , daß er das
schlagen der Gewölbe und Scheidewände überrwUW«,
und die Grunögräber geschickt habe . Wegen der IM
tretung sei allerdings keine richterliche Handlung
Tröster gerichtet worden , wohl aber in derselben
wegen Vergehens . Nach Band 25 der eitK .fLois~ !ri
fallen Abbruchsarbeiten unter den Begriff des Baue«,
was aber vom Bau unter dem Gesichtspunkt des $ a*
Str .-G .-B . gilt , trifft auch zu bezüglich des § 367 IM
15 Str .--G .-B . Die Bezeichnung Bau ist ein umfasste
Begriff und deckt alles , was mit baulicher Tätigkeit j»
Züsammenhang sieht . Der Fcrienstrafsenat erkannte "-»ch
dem Anträge des Reichsanwalts ans kostenpflichtige ® £t-
werfung der Revisionen  der beiden Ams
klagten.

der hiesigen Ein.
aus -gebrochen ta,-
erheblicher Stück

Schafsgasse , Sciint

— Das Brandunglück in Hcrborn . Gestern abez
erhielten wir aus Herborn  noch folgende Drahtrich
richt : „Ein umstürzender Schornstein tötete
Feuerwehrmann  Wilhelm Kögel  aus Hörb̂ ,
Der Brand wütet fort . Die Ablöschung desselben Lüliil
8 Tage dauern ."

In einem ausführlichen Bericht unseres Korrcst,-,
denten über das Brandunglück ans Herbor«
11. August, heißt es : -Heute morgen um 8 W
verkündeten die Feuersignale ° "
wo hne r schaft, daß Großfeuer
Die Feuerwehr rückte in
an Len Brandherd in der
konn 'ten die sofort angeschranblen Wasserschläuche Um
Verwendung finden , da der auch hier herrschende Waßei-
mangel sich in recht betrübender Weise fühlbar u
Erst nach Verlaus von 2 Stunden , nachdem der soge¬
nannte Mühlgraben geöffnet war , ergossen sich reichlich,
Wassermassen durch die Stratzenrinnen der Stadt , in
von Heer durch Sauger in die -Spritzen befördert zi
werden . Die eingetretene Verzögerung von ea. zwei
Stunden , in , welcher Zeit außer Rettung von Mensche»,
Vieh und Mobilien nichts zur Einschränkung des Feuers
getan werden konnte , gestattete dem Feuer , sich Beta
tend auszubreiten . Angesichts des verheerenden Element?
wurden die Wehren der ganzen näheren und weitem
Umgegend telephonisch und telegraphisch an die BrmS-
stelle gerufen . Der Wassermangel war nun vollständig
behoben , alle anrückenden Spritzen konnten vollauf l»
schäftigt werden . Alle möglichen Uniformen waren zi
sehen . Die braven Leute arbeiteten mit aller Kraft, M
den ans eine ganze Anzahl Wohnhäuser , Scheunen iitti
Stallungen sich ausbreitcnden Brand zu lokalisier«,
denn zu retten war aus diesem Feuermcer nichts . Ti
angrenzenden Häuser wurden , der Not gehorchend, st
fort nicdergerissen . Leider ereignete sich hierbei der sch»
gemeldete Unglückssall . Beim Niederlegcn eines hohG
gan -z freistehenden Schornsteins wurde von den '
fallenden Steinmassen der Pflichtfeuerwehrmann Wilheli
Kögel  ans Hörbach so unglücklich getroffen , daß ‘‘
Tod sofort eintrat . Allgemein wurden die HinterBM
nen bedauert , und soll für dieselben gesorgt werden . T«
bereits als tot und vermißt gemeldeten Kinder habe» st
erfreulicher Weise lebend und unversehrt im Laufe &»
Permi »tags rviedergefunden . Wie dieser Brand er¬
standen ist, bedarf noch der Aufklärung . Derselbe bst
in der Scheune von Süß -kind aus und fand in den daÄ
lagernden Stroh - und Henvorräten reichliche Nah« *
Es herrscht hier allgemein die Ansicht , das Feuer kö»»--
in frevelhafter Weise angelegt sein , ohne dabei ein N
dauern über den Verlust zu hören . Das Gelände , «>
welchem ore abgebrannten Häuser standen , sollte W

auf die niedrigsten Instinkte herabgcsunkene dramatische
Kunst wieder aus die ihr gebührende Höhe der Festlich¬
keit heben . Ich persönlich verspreche dem Bergtheater
eine Zukunft und eine reiche Ausgestaltung , weil es aus
einer ernsten Sehnsucht heraus geboren und in schlichter
Weise , jedenfalls nicht mit raffinierter Reklame , in die
Erscheinung getreten ist.

Der 35. deuMe AilAWiagen-AMetz
tagte eben inGreifswal  d . Aus den Verhandlungen
und interessanten Vorträgen heben wir hervor , daß Prof.
ODr Schwalbe (Straßburg i . E .) die Frage nach dem
individuellen Alter des Neandertal-
Menschen  behandelte . Auf Grund seiner Unter-
stichungen über das Verhalten der Schädelnähte ist er
zu dem Schlüsse gekommen , daß jenes Individuum weder,
wie R Virchow geglaubt hat , ein Greis war , noch daß
es , wie Walkhosf annimmt , sich zur Zeit seines Todes noch
äm Jünglingsalter befunden habe , sondern daß der
Neandertaler wahrscheinlich der Altersstufe zwischen 40
und 65 Jahren angehört habe . Eine genaue Alters¬
bestimmung des Inhabers jmcs vielbesprochenen Schädels
ist , nach Schwalbe , nicht möglich . — In hohem Grade
interessant waren auch die Ausführungen von Stabsarzt
Professor vr . Uhlenhuth : „über einen neuen biologischen
Beweis für die Blutsverwandtschaft zwi -
scheu Menschen- und  A f f e n g e s ch I e ch t".
Dieser neue Beweis ist aus der biologischen Blutscrum-
sorschung hervorgegangen . Ein mit Menschenblut behau-
beites Kaninchen liefert nämlich ein Serum (wässeriger
Bestandteil des Blutes ) , das nur auf Menschenblut neue
sichtbare Wirkung ausübt , eine Erscheinung , die für foren-
fische Zwecke, nämlich für die sichere Feststellung des Vor¬
handenseins von menschlichen Blutspnren , nach Monaten
und selbst nach Jahrm von außerordentlicher Bedeutung
ist , zugleich aber auch' über die Stellung des Menschen
in der organischen Natur Aufschlüsse liefert . Die darauf
bezüglichen Versuche habe, : nämlich ergeben , daß Tiere,
die sich hinsichtlich ihrer Stellung im animalen Reiche
nahestehen , auch hinsichtlich der besagten Blutserum-
reaktion mit einander übereinstimmcn , daß das Serum

eines mit Pferdeblut behandelten Kaninchens nicht nur in
Verbindung mit Pferdeblutrassen eine deutlich sichtbare
Reaktion hervorruft , sondern daß das Blut des dem Pferd
nahe verwandten Esels die nämliche Wirkung aufwerst.
daß Schwein und Wildschwein , Hund und Fuchs , sowie
andere Tiere , die einer und derselbm zoologischen Gruppe
angehören , durch übereinstimmende Reaktion gekennzeich¬
net sind . Diese letztere Beobachtung bildete dann den
Ausgangspunkt von Versuchen , wie sie insbesondere von
Nuttal , Friedenthal und dem Vortragenden angestellt
wurden . Ein mit Mmschenblut behandeltes Kaninchen
lieferte Serum , das bei Zusatz von Menschenblutresten im
Reagenzglas sofort einen starken Niederschlag erzeugte.
Fast dieselbe Wirkung hatte das Blut von Anthropoiden
(menschenähnlichen Assen ) , so daß es nicht möglich war,
dieses Anthropoidenblut von Menschenblut zu unter-
scheiden : dagegen trat , sobald der nämliche Versuch mst
dem Blute von Hundsaffen angestellt wurde , ein erheblich
schwächerer Niederschlag auf : noch schwächer war derselbe,
sobald das Blut von Meerkatzen zur Verwendung kam.
Die Afstn der neuen Welt und die Halbaffen (Lemuren)
versagten aber gänzlich bei Sduttals Versuchen , und auch

erhielt bei Zusatz von Lemuren -Blut zu dem
besagten Serilm nur ganz geringe Reaktionen . Die Kon¬
trolle mit diesem Menschenblut -Serum auf das Blut von
Schafen . Hunden , Schweinen , Ziegen usw . ergab stets,
daß die Blutproben dieser Tiere völlig klar blieben . Wenn
danach die Blutsverwandtschaft zwischen den Tieren durch
diese biologische Methode zum Ausdruck gelangt , dann
werden wir diese Methode auch für den Menschen und
Affen in Anspruch nehmen und den Schluß ziehen dürfen,
datz die Blutsverwandtschaft zwischen
Mensch und Affe mit Sicherheit er-
w i e s e n ist , und daß eiitsprecheiid den verschiedenen
Affenarten auch nähere und entferiitere Verwandtschafts-
grade bestehen , und zwar in der Weise , daß von dest jetzt
lebenden Repräsentanten der großen Affenfamilie die
Antbrapoiden dem Menschen am nächsten stehen , daß dann
die Hunds ^freit , dann die Meerkatzen sich anschließen , und
daß "andererseits bei den lienweltlichen Affen und Halb-
affen von einer Verivandtschast mit dem Menschen kauni
noch die Rede sein kann.

Aus Kunst und Leben.
* Museum von Meisterwerken der Naturwisse «!-̂

nud Technik . In dem Museum von RieisterwerM s"
Naturw -issenschaft und Technik wird einender , MäM,
und interessantesten Abteilungen dos Schiss -' " ^
wesen,  welches ja in Deutschland gerade in letzü"
eine so hervorragende Forderung und Entwickelung -
fahren hat , bilden . Wertvolle Stiftungen für dlest^
teilung sind bereits vom Herrn Staatssekretär des
raarineamtcS , Exzellenz von Tirpitz , in Gestalt zah^
Pläne von typischen Schiffen der deutschen Kriegs«
gemacht worden . Es sind ferner von Herrn Gey .■>'
merzienrat vr . ing . C. H . Ziese , dem Besitzer der gv«
Schichau -Werke in Elbing , Modelle her-vorrag ^
Schiffe und Schisssmaschinen , darunter das Mooe»
aus dieser -Werft erbauten ersten Schrauv W
dampsers „Borussia ", das Modell des im Bentzc
chincssischen Kriegsmarine befindlichen schnellsten
bootes der Welt , dem Museum gestiftet worden . ,̂
jüngster Zeit hat auch Herr Generaldirektor Bau«
Hamburg -Amerika -Linie das Modell eines fla
modernen Schnelldampfers dem Museum in Ausl «- ^
stellt , so daß auch auf diesem Gebiete eine stattliW
anziehende Sammlung zu erwarten ist.

* Verschiedene Mitteilungen . G r a b b e s jK,;
historische Tragödie „Kaiser Heinrich  VI . , ' ^
Bühncnbcarbeitung von Karl Siegen , wird gl
aufführung als erste Vorstellung im renovierten m
ziger Stadtthcatcr erleben . „M

Frauu"»Ans Bayreuth  wird geschrieben:
Marie Wittich,  die bisher im „Parsifal " die K'A

Lire" die Sieglinde mit so grvßcw J
wird während der diesjährigen 8*̂ p

n 'iyr im-yi uuftrcten . Sie mußte am 0. d. M . L
laß des Todes ihres Vaters abreisen . Frau O"" * .■x.;« SrÄ A-vl Mittick , itbcriimnttt *”* ,1 ItJ
hat die Vertretung des Frl . Wittich übernounn ^ utt

Eine japanische S cha u s p i e l e r t r u P tzx
nach Berlin  kommen , und zwar will sie nicht
heimische Kunst uns bieten , sondern auch abendw - ^M
Dichter in ihrer Sprache vorfübren . w r. B - ^
von Shakespeare.
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«et  längerer Zeit verkauft werben. Der Kauf wurde
Mr wegen ungenügender 'Gebote nicht perfekt und
«jrö in Anbetracht der Nähe des ne uanzu legen den Bahn-

mit moderneren Neubauten besetzt werden . So ist
Wieder ein Stück Alt -sHerborn , wenn auch auf grausige
Seife, so doch nicht zur Trauer der Einwohnerschaft
^Mwunden.

_ Freie Schulstellen: 1. Kelkheim , Kreis Obertaunus»
Malische Lehrerinstelle mit WOM. Grundgehalt, 120 M. Micts-
Mtschiiöigung und 100 M. Alterszulage. Anmeldungen müssen
wä zum 25. August 1904 erfolgt sein. — 2. Sossenheim,
Lej£ Höchsta. M.. katholische Lehrerstelle mit 1200 M. Grund-
oefialt. für verheiratete Lehrer 280 M., für unverheiratete 180 M.
Metsenschädigungund 150 M. Alterszulage. Anmeldungen
—üffen bis zum 25. August 1904 erfolgt sein. — 3. Mengers¬
kirchen,  Kreis Oberlahn, katholische Lehrerinstelle mit 900 M.
Grundgehalt, 100 M. Mietsentschäöigung und 100 M. Alters-
Zulage. Anmeldungen müssen bis zum 15. September 1904 er-
W sein. — 4. Hübingen,  Kreis Unterwesterwald, kathv-
Me Lehrerstelle mit 1050M. Grundgehalt, freier Dienstwohnung
J,ä 150 M. Alterszulage. Anmeldungen müssen bis zum
1 September 1904 erfolgt sein . Antrittstermin bei sämtlichen
,ier Stellen am 1. Oktober 1904.

— Die Briefträger sollen , Berliner Blättern zufolge,
int Herbst mit wasserdichten Umhängen für ihren Dienst
bd>Regen oder Schnee ausgestattet werden. Damit würde
einem dringenden Bedürfnis entsprochen werden.

— Der Pla « über die Errichtung einer unterirdifchert
Telegraphenlinie in der Lahnstraße  in Wies¬
baden liegt bei dem Telegraphenamt in Wiesbaden aus,

— Drei Gewitter zogen gestern abend über unsere
Stadt, das erste nach 7 Uhr , das zweite gegen 9 und das
dritte um %U Uhr . Alle drei hatten sie Regen mitge-
dracht, am meisten wohl das letzte. Bei einem Spazier¬
gang heute in der Frühe zeigte sich die wohltätige Wir¬
kung desselben allenthalben . Schade nur , daß schon bei
guter Zeit die Sonne wieder aus den Wolken lugte , ein
noch stärkerer Niederschlag konnte gewiß nichts schaden.
Die Temperatur hat sich bedeutend abgekühlt und in den
Straßen wehte eine frische stärkende Luft.

0 . Das große Paket Wertpapiere , welches vor einiger

Zeit in der Nähe des Exerzierplatzes gefunden wurde,
ist, wie Nachforschungen bei einem Pariser Bankhause
ergeben haben , wertlos . Es enthielt bekanntlich 262
Aktien einer Bäder --Gesellfchast zu Monaco , die jedoch
seit über 40 Jahren nicht mehr besteht.

0 . Zwischen ansgesperrten und arbeitenden Maurern
kam es gestern um die Feierabendstunde auf der Bau¬
stelle des neuen Güterbahnhofes an der Dotzheimerstraße
zu einem Rencontre , das jedoch keineswegs den ernsten
Charakter hatte , der ihm gerüchtweise Leigelegt wurde.
Mehrere der ausgesperrten Maurer aus Dotzheim hatten
in der Kantine des Güterbahnhofs Platz genommen und
ergingen sich in Stichelreöen gegen die arbeitenden Kol¬
legen. Die Bauleitung mochte Schlimmes befiirchten
imd rief deshalb zum Schutze ihrer Arbeiter die Polizei
zu Hülfe . Doch zu Tätlichkeiten oder irgend welchen
gröberen Ausschreitungen kam es nicht , und zir einer
„Schlacht", wie schon behauptet wurde , erst recht nicht.
Dieses falsche Gerücht ist jedenfalls dadurch entstanden,
daß ein Kommissar und mehrere Schutzleute nach der ge¬
nannten Arbeitsstätte eilten . Dieselben fanden aber dort
gar nichts zu tun , die ausgcsperrtcn Maurer verließen
aus die Aufforderung des Kommissars hin ohne Wider¬
streben die Kantine und damit war der Zwischenfall er¬
ledigt.

— Der Aufklärung bedürftig erscheint das Erlebnis,
welches gestern ein hiesiger Kurgast ans der Straßenbahn
«ch Biebrich machte . Der mit den KriegSdenkmünzen
von 1866 und 1870 , sowie anderen Auszeichnungen gc-
schntiickte Herr bestieg am Taunusbahnhof einen Wagen
und gewahrte erst dann , daß er kein Kleingeld bei sich
führte. Als der Schaffner — er trug die Nummer 182 —
S« ihm kam, unterrichtete er diesen von der Sachlage und
m ihm ein Zwanzigmarkstück zum Wechseln an . Statt
« zu tun oder auf das Anerbieten des Fahrgastes , in
gebrich für Umwechslung selbst sorgen zu wollen , cin-
«ugehen, setzte der Schaffner ihn einfach aus . Wir wissen
mcht, ob der Beamte seiner Instruktion gemäß gehandelt
At, finden aber unter allen Umständen in seinem Bor¬
gen eine große Rücksichtslosigkeit . Der Fall ist der
Erektion der Straßenbahn angezeigt.

— Gannerfrechheit . Montagnacht , kurz nach 12y 2 Uhr,
sich ein in der unteren Adlerstrahc wohnender
durch die Coulinstraße nach seiner Wohnung bc-

wen . Ohne jede Ursache wurde er von einem Kerl
mehrmals angerempelt und an einer dunklen Stelle der
^uaße am Halse gepackt und gewürgt , während ein noch
^Dgekommener Genosse , der vorher an der Ecke der
^bergasse stand , ihn seines Portemonnaies mit Inhalt
^aubte . Nachdem die beiden Wegelagerer den 67jäh-
Mn Alten , welcher wegen des Würgens keinen Laut
W sich geben konnte, noch mißhandelt hatten, liefen sie

' ~~ berichtet uns ein Leser des „Tagblatts ",
^ .glaubwürdiger hiesiger Einwohner . Hätten wir den

,1»» Lösten Zweifel in seine Angaben , wir würden die-
als höchst unwahrscheinlich ignoriert haben. Ob

nzeiM bei Her Polizei erfolgt ist, wissen wir nicht.
Mpchenswert wäre >es , damit diese Stratzenräuber viel-

noch ermittelt und dingfest gemacht werden

« a. Wegen des schändlichen Überfalles , den fünf rohe
xursche» vor acht Taaen abends in der Näbc der
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nfs- jen vor acht Tagen abends in der Nähe
^lüp 'traße an einem hülflosen Dienstmädchen verüb-' -st gestern der dritte der Täter ermittelt und fcst-
^nvmmen morden.

^ ^ Verhaftet wurde in Luzern der vor einiger Zeit
Hinterlassung einer Schuldenlast von mehr als

uuo M , ÜOtt  hier geflüchtete Kaufmann Hans
"Idenb erg.

ökrm großer Schrecken bemächtigte sich gestern abend
tĵ /assanten und Bewohner der Kirchgasse , Ecke Frieb-
tzZMe , als in rasendem Tempo ein 'Gcschäftsauto-

Ä aus der Kirchgasse kommend , in die Friodrichstratze
^8 und ein Mann mit einem Kindchen auf dem Arm

^ auf der Straße wälzte . Glücklicherweise ging cs noch
der Mann war nur von den Rädern gestreift

m Utt&  blieb nebst dem Kindchen unverletzt . Ein-
Eg aber erklang aus dem Munde der Zuschauer das
.Sr "ber ein derartiges rücksichtsloses Fahren , das die
lluchste Gefahr herbciführcn kann.
7,Nadtmfall . 'Gestern abend während des Gewitter-

suhr ein junger Mann in schärfstem Tempo an
^Etkirche vorbei . Beim Umbiegen um die Ecke

Wiesbadener Tagirlalt. Freitag , IS. August 1904.
kam er zu Fall und trug nicht unerhebliche Hautab
fchürfnngen und einen beschmutzten Anzug davon . Bei
nassem Wetter kann der Radler gar nicht vorsichtig ge¬
nug sein.

— Unfall . Ein Arbeiter namens Klein,  welcher
nach Mainz fahren wollte , glitt auf der Taunusbahn , über
einen Obstrest stolpernd , aus und brach ein Bein . Der
verunglückte wurde nach Mainz gebracht.

Kette S.
Der Mord mußte kurze Zeit vor dem Auffinden der Leich«
begangen worden sein , da der Körper noch warm war.
Auf die Ergreifung des Täters , der als ein etwa 30jäh-
riger , dem Arbeiterstande angehöriger Mann geschildert
wird , ist eine Belohnung von 500 M . ausgesetzt.

Abgestürzt . Der Bauarbeiter Dortgo stürzte beim
Edelweißpflücken auf dem Kaiferstein ab und blieb tot.

— Lebensmüde . Der Kaufmann Bösendorfer
aus Mainz hat sich aus Gram über den Verlust seiner vor
einigen Wochen verstorbenen Gattin , der Gesangslehre-
rin Bösenöorser -Boers , in der Nacht zum Donnerstag
bei Biebrich in den Rhein gestürzt . Die Leiche wurde bei
Schierstein gelandet.

— ..Tagblatt"-Sammluvge«. Dem „Ta „blatt"-Berlag gingen
iS ' ? ie Abgebrannten in IlsseId : von L. M.,
W. D., G. F ., W. und W. B. je 1 M.. vom Turnverein „Kanne-
berger" 5 M., von I . B. 3 M., von Gackle2 M., von Frau M.
M. 3 M., von Pension „Marga" 3 M., von vr . E. 19 M., v/nf*• Seinen abgebrannten Landsleuten 26M., vonF. H.
3 M., von E. K. 4 M. — Für die Sommer pflege armer
K i n d e r : von Frau M. M. 3 M. — Für die G e d ä cht n i s -
krrche in Speicr:  von Philipp Hahn 1 M.

o . Arbci-isvergcbnng. Die städtische Baudeputation vergab
a.» ore Herstellung der Blitzableiteranlage für den Erweiterungs-
bau der Gutenbergschulean Herrn M. Commischau  hier,

dre Herstellung einer Zementrohrkanalstreckein der Rhein-
gauerstratze, cs desgleichen in der Verbindungsstraße zwischen
areinberg- und Nerobergstraße an die Firma T h e i s e n u.
- ^^  Le ^® hier und d) die Ausführung der Tüncherarbeiten
tn dem Neubau der Oberrealschule am Zictenring an Herrn
Aug. Karl Lenz  hier.

— Steckbrieflich oersolgt wird der Landmann Wilhelm
L o w e n ste i n , geboren in Frücht am 3. Januar 1874, wegen
Körperverletzung.

o. Bcsttzwechsel. Herr Bäckermeister Johann Kuhn  hier hat
das Haus Bismarck-Ring 81 für 130 090 M. von Frau H. A.
Eitel  Witwe gekauft.

— Kleine Notizen. In der Stenographieschule
Lehrstraße 10 beginnen Donnerstag , den 18. August, abends
^klhr , die neuen Kurse in Stenographie und Maschinenschreiben.
Der Aufängcrknrsus in Stenographie wird Montags und
Donnerstags von 8—9Uhr abends abgchalten, und zwar nach dem
System Stolzc-Schreo: an den Diktatübnngcn können sich Ver¬
treter verschiedener Systeme beteiligen.

* Mainz, 12. August. Rheinpegel : 50 cm gegen 53 cm
am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Die zweite Mannschaft des Wiesbadener Fuß¬

ballklubs schlug am vergangenen Sonntag in Mainz denMcinzcr
Fußballklub 1904 nach sehr schönem, fairen Spiel mit 1 : 0. Der
Mainzer Fußballklub 1904 verfügt bereits über eine in Anbe¬
tracht seines kurzen Bestehens sehr tüchtige Mannschaft, die sür
die kommende Saison einen guten Gegner abgebcn wird.

Gerichtsfaal.

Letzte Nachrichten.
Deveschcnbureau Herold.

Staffel, 12. August. Der Kaiser  ist gestern abend 9 Uhr
3o Min . in Wilhelmshöhe eingetroffen und von der Kaiserin,
Sem Kronprinzen und den kaiserlichen Kindern begrüßt worden,
wahrend der Fahrt zum Schloß wurde dem Kaiserpaar von dem
nach Tausenden zählenden Publikum begeisterte Ovationen dar-gebracht.

. Berlin , 12 . August . Wie bie „Tägl . Rundsch ." be-
richtet , ist ein neuer Gouverneur für
K a m e r u n als Nachfolger des Herrn v . Puttkamer
m der Person des Legationsrates Gleim  in Aussicht
genommen.

Berlin , 12. August. Der Reichskanzler  reist, nachdem
^ Smat I ei:  bereits gestern Berlin wieder verlassen hat, heutenach Norderney zurück.
, Berlin , 12 . August . Die „Norddeutsche Reichs -Kor¬

respondenz " schreibt : Es ist im Reichstage eine Novelle
zu erwarten , die ein d r i t̂ t e s To p p e l g e s chw a d e r
mit den dazu gehörigen Kreuzern  fordern
und den beschleunigten Bau desselben neben den irrt
Mottengesetz vorgesehenen Schiffsbauten verlangen wird.
Eine Vergtiickung zwischen der neuen Marine -Vorlage und
dm verhältnismäßigen unbedeutMden Heeresforderungen
wird unter Mmn Umständen stattfinden . Falsch ist es,
wenn behauptet wird , man wolle noch länger zögern und
dre Erfahrungm des ostasiatischeii Krieges abwartm.
Diese Erfahrungen habe man bereits im ersten Teile des
Krieges gemacht.

Wilhelmshaven , 12 . August . Im oldenburgifchen
Landtagswahlkrerse Rüstriugen hat die gestrige Wahl-
maunerwahl eine s o z i a l i st i s ch e M e h r h e i t er-
geben . (B . T .)

Nndet am 17. August die Versteigerung der I acht der
Königin Draga,  welche im Save-Winterhafen vor Anker
liegt, durch die serbische Dampfschisfahrtsgcsellschaft statt. Der
Ausrnfpreis beträgt 40 000 M. in Gold.

New Berk. 12. August. Freiherr Speck v. Sternburg kon̂-
tericrte gestern mit dem Präsidenten Roosevelt über den tür-
k i s che n Konflikt.  Deutschland dürste dem Sultan die
Bewilligung der amerikanischen Forderungen empfehlen,. —
Parkers Versicherungen, ein demokratischer Wahlsieg würde irr
der Haupisache alles unverändert lassen, ruft in der Volksmenge
das Gegenteil von Enthusiasmus hervor. Der „New Yorkev
«uh  gibt seine bisherige Bekämpfung Roosevelts ans und moti»
viert diesen Frontwechsel mit der Unzuverlässigkeit der Parkev-
schen Gefolgschaft.

* Berlin, 12. August. Der Vorsitzende der Königk-berger
Strafkammer hat dem „Vorwärts " zufolge ein Strafver¬
fahren  gegen Unbckaililt wegen einer in dem gcnanntenBlatte
gemachten Mitteilung über die Zusammciisetzung derStraskammcr
cingclcitet und den Redakteur Büttner vom „Vorwärts " gestern
nach dem Amtsgericht bestellt, um ihn als Zeugen in dem Er-
mittelnngsvcrfahren zu vernehmen. Da Büttner jede Aussage
verweigerte, wurde gegen ihn vom Amtsrichter eine Geldstrafe
von 20 M. verhängt und ein neuer Termin auf den 30. Niignstangesetzt.

* Der beleidigte Regent. Wegen Majestätsbelci-
ö i g u n g verurteilte die Strafkammer in Gotha den Frietchofs-
wärter von Zella zu drei Monaten Gefängnis . Der Wärter hatte
im August vorigen Jahres inbezng auf den Wildstand im A,gd-
revier des Regenten von Koburg-Gotha Beleidigungen gegen
diesen ausgestoßen. Weil der Angeklagte, der sich mit Trunk-il-
heit entschuldigte, sonst ein „loyaler" Staatsbürger ist, kam er
mit obiger Strafe davon.

* Danzig, 12. August. Die hiesige Strafkammer verurteilte
den Rechtsanwalt v. Palerzki in Danzig und den Redakteur
Wcntowski von dem polnischen Blatte „Gazetta Gdanska" wegen
Beleidigung  des deutschen Oberförsters und Amtsvor¬
stehers Neuser durch die Presse zu einem Monat Gefängnis.

wb. Bad Salzburg , 11. August. In der vergangenen Nacht
wurden am Hochofen Matbildenhütte zwei Mann durch a » S-
strömende Gase getötet.  Bei den Rettungsversuchen
kanien zwei weitere Personen ums Leben. Eine große Anzahl
Personen wurde betäubt, wurden aber wiederbelcbt.

bä . Straßbura . 12. August. In Groß-Hettingen ist es
zwischen einheimischen und einaewanderten ivestfälischen Berg¬
leuten zu einer blutigen Schlägerei  gekommen. Auf
beiden Seiten sind zahlreiche Personen erheblich verletzt wor¬
den. Auch Dynamitpatroneii kamen dabei zur Anwendung,
durch die das Dach der Wirtschaft Levy demoliert wurde. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Der Rädelsführer,
ein früherer Dragoner -Unteroffizier namens Riß, ist flüchtig.

wb . Baku . 11 . August . Der russische Konsul tn Astrabad teilte
dem Gouverneur von Baku mit, daß in der Umgegend von Astra¬
bad 29 Cholerafälle  einen tödlichen Verlaus nahmen.
Nach einer hier cingegangenen Mitteilung ist die Cholera auchi» ,
Mcschhad ausgetreten.

PoUrswirtschrrftLiches.

Kleine Chronik.
Ein neuer Vilse . (?) Wie Me „Braunschw . Neuesten

Nachr ." aus Meininaen melden , ist gegen den Leutnant
Hemmann vom 32 . Infanterie -Regiment in Meiningen
die kriegsgerichtliche Untersuchüng wegen Beleidigung
von Vorgesetzien dnrch Verbreitung von Schriften ein¬
geleitet worden . Leutnant Hemmann hat nach dem Muster
von Bilse einen Roman unter dem Titel : „Erfahrungen
einer Amerikanerin in einer kleinen preußischen
Garnison " geschrieben , in dem er eine Reihe erster
Persönlichkeiten stark kompromittiert . Der Verfasser des
Buches , in dessen Wohnung eine Haussuchung belastendes
Material ergeben hat , ist geständig . Hemmann war eine
Zcitlang zur deutschen Botschaft in Rom kommandiert.

Mordanfall . Mittwochabend wurde in Koblenz die
in anderen Umständen befindliche Frau eines Bäcker¬
meisters am Rhein von einem Individuum ohne jede
Veranlassung mit einem Dolch in den Leib gestochen . Die
Frau wurde lebensgefährlich verletzt . Der Täter ist
leider ensko-mmen.

Totschlag . In Meiderich wurde der Schlächter¬
meister Schmalhans von einem bei ihm seit 7 Jahren
beschäftigten Gehülfen nach kurzem Wortwechsel erstochen.
Der Gehülfe brachte ihm zwei Stiche in die Brust bei,
von denen der eine das Herz traf . Der Meister war
sofort tot , der Täter wurde verhaftet.

Durch Gas erstickt. Wie Me Direktion der Marien-
htitte in Harzburg den „Braunschweiger Neuest . Nachr ."
nritteilt , sind in der vorvergangenen Nacht durch aus¬
strömende Gase drei Arbeiter ums Leben gekommen.

Typhus . In Volpriehausen bei Göttingen wurden
40 Typhusfälle amtlich gemeldet , von denen mehrere
tvölich verliefen.

Mord nnd Selbstmord . Ein Ingenieur ans Schöne¬
berg bei Berlin erschoß in einem Düsseldorfer Hotel
seine Ehefrau und dann sich selbst.

Überfahren . Beim llberschrciten der BahngeLcise in
Gelsenkirchen würden einem Arbeiter Kopf und Beine
abgefahren . Zwei Arbeiter wurden schwer verletzt ..

Ein Mord wurde in Duisburg zwischen der Mül-
heimer Straße und dem Gabclplatz begangen . Des Weges
kommende Leute fanden dort die Leiche eines etwa 60-
i** Mannes , der acht schwere Kopfwunden aufwies.

Marktbcricme.
Frnchtmarkt zu Wiesbaden vom 11. August. IM Kilo Hakey

15 M. 20 Pf. bis 15 M. 60 Pf ., 100 Kilo Richtstroh3 M. bis
3 M. 60 Pf., 100 Kilo Heu 6 M. 60 Pf . bis 7 M. 20 Pf.
fahren waren 10 Wagen mit Frucht und 9 Wagen mit Stroh und
Heu.

„ Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 12. August, mittags 12*/:, Uhr. Kredit-

Aktien 201.30, Dtskonto-Kommandit 189.40, Staatsbahn 136.80,
Lombarden 18.10, Laurahütte 255.50, Bochumcr 207.50, Gclsen-
kirchener 230. Tendenz: fest.

Wiener Börse. 12. August. ÖsterreichischeKredit-Aktien
640, Staatsbahn -Akticn 632.50, Lombarden 85.20. Marknoten
117.31. Tendenz: träge.

wetlerdiensL
der Landwirtschaftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung sür S a m s -
tag,  den 18 . August 1904:

Zeitweise windig, zunächst vorwiegend heiter, später zunehmende
Bewölkung, bei etwas kühlerer Nacht'tagsüber wärmer.

Genaueres  durch die Weilburgcr Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses , Lang-
gasse 27,  täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.

Lemon-Essig znm Einmachen!
Vorzüglicher Geschmack. — Kein Verderben. F 136

Keine Sciiimmelbildnng!
Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Setten.

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

SftantWortluiitr Stebalteuc für Politik »nd Feuilleton : SB. Schult ? vom Brüll!
in Sounenberg ; iür den übrigen redaktionellen Teil : C. Rötherdt : für die

Anzeigen und Reklame»: J . V.: Ehr . Cron : beide in Wiesbaden.
Drul und Berlag derL- Schellend er gtche» Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden,
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Kursbericht des Wiesbadener Tagbiatts s ».a»n
Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M. _ _

# Ptd Sterling — A  20.40; 1 Franc , 1 Lire, 1 Peseta , t Lei -
1 Rubel , alter Kredit-Rubel — A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1

A  0.80; 1 öfterr. fl. i. Q. = A  2; 1 fl. S. Wtarg. ** A  1.70;

Zi. Staatspapiere.
Zi/r D. R.-Anl. (abg .) Jt 102 .10
Z'/r 102 .20
3. - 89 .90
Z1/2 Pr . c. St.-A. (abg .) » 102.
Z>/2 102.
3. 89 .80
4. . Bad . St.-Anl . » 104.
Z' /» » • (abg .) s. fl. 99 .60
31/2 » » » A 100 .10
4. . Bayr . Abi.-Rente s. fl.
31/2 . E. B. u . A. A. A 100 .25
3. . . E. B. Ani. . 90 .10
3»/2 Hamb . St.-Rente »
31/2 » St.-Anleihe » 99 .70
3. . 88 .10
4 Or . Hess . St.-R » 101 .8»
4. » » Ani . (v. 99) * 104 .80
3-/2 » » > » 100 .40
3. 87 .80
3. . Sächsische Rente » 88 .80
4. . Württ . Ani. »
3-/2 • * (abg .) » 100 .90
31/a » » » 100 .90
3 . . . -

Leo OrlechE .-B. stfr .90Fr. —
iL. * Ani . von 87 » 47 .20
1»/4
4. .

. > » 87 (kl.) »
Ital . Rente i. 0 . Le 10440

4 .
1. .

» » ult . »
* * 1000t » 104 .40

1. » » kleine »
2.4. % » »
4. .
3-/2 100 .50
3. .
1. . Öst . Ooldrente ö . fl. 101 .76
5 » E. B. c. E. O . stfr . »
5-/4
5. .
i . .

. St . O. (F. !.) S. .
» (abg . 0 . C. L.) .
• Lokalbahn Kr

m.

1. . Silb.-Rt. Jan . ö.fl41/5 » * * April » 100 .40
41/5 * Pap .- » Febr . * 100 .40
4 . * * * Mai »
4 . * Staats -Rente Kr. 99 .80
41/2 Portug . Tab .-Anl . A —
3- . Neue Portug . S. III A 62.

89 .40
96 .30
09 .30

5. .
5. .
5. .

Rum. (alt) v. 81—88JI
» von 1892 »
* » 1893 »

5. . . . 1003 » 99.
4. . » » 1890 > 88.
4 • » 1891 » 86 .60
4 . > . 1894 > 86 .50
4 . 86 .50
4- - . * 1898 » 86 .50
4. . Russ . Cons . von 1880 » 90 .90
4. . Qold -A. . 1889 .
4. . . . II . . 1890 »
4 . St.-Rte. v. 1802 » 91 .60
« - St.-R. v. 94a .K. Rbl.
p/2 Schw O . v. 80(abg .) A
1"2 * » von 1886 » 99 .80
3>2 . > . 1890 > 99 .80
3
4. Serb . amort . v. 1895 » 74 .70
4
31/2

Span v 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £ 97 .50

4 .. » pnv . stfr v.90 A
4.. » cons . » »
1.. » conv . Ltt. B. Fr. 60 .50

» » C. »
1 . . D. •
1 Ung Oold -R. A 100 .60
4 - (kl.) 1 01 .20
s . Eis. Tor • 83 .30
4. . . St. (Kr .) Rt. Kr. 97 .60

s | Arg i.O.-A.v. 1887 Pes.
41'1 * » * 1888 A
4. * ä » . 1897 * 82 .40
6. Chin .St.-A. . 1895 £ 103 .20
51/5 » » A
5 . * . 1896 £ 99 .40
41/1 . . . 1898 A 89 .80
4 Egypt . unific . A. Fr . 105 .90
So » privil . » * 101 .10
5. Mex . Inn . I-IV Pes. 44 .30
5 • äuß . v. 99 stf. 408 £ 102 .60
5 » » 2040r » 102.
3. * cons Pes. 27 .30

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
4
31/2
3'/2
3>/3
3. .
3»/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3»/*
4.
4.
3.
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
3' /2
31/2

4. .
4.
4.
4.
3' '2
31/2
1. .

iKitK ui i . > i r. 103 .60
do. x , xii - xvi ' 99 .70
do. XIX '
do. XVIII 94 .80
do. IX, XI u. XIV 89.

Prov Posen 99 .70
Frkf . a. M. L, N u. Q 99 .70

do. Lit. R (abg .) 99 .50
do. » Sv . 1886 99 .50
do. » T . 1891
do. » U » 1893 99 .50
do. » V . 1896
do. » W» 1898 » 99 .50
do. Str .-B. * 1899 89 .50
do. v. Bockenhcim * -

Berlin von 1886/92 *
Bingen von 1900 »

do . . 1901 »
do . . 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do . v. 188811.1894 »
do . , 1879 . 1881 »
do . . 1897

Erlangen von 1900 »
Qiessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . * 1896 »
do . 1897 .

4. ., Hanau
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . * 1889»
do . * 1897*

Karlsruhe von 1900 »

103 .30

101 .

99.
99.
99.

3. .
3. .
3. .
3. .
3i/a
4. .
31/2
4. .
4. .
3»/r
4. .
4. .
4. .
4. .
31/»
31/2
3»/2
3i/t
4. .
4. .
3'/A
3»/!i
Z»/2
4. .
4. .
3i/2
4. .
3i/2'
4. .
4. .
H/2
31/2
31/a
31/2
31/2
31/a
31/2
ZI/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 A
do. > 1889 .
do. . 1896 »
do . > 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigshtfen von 1900»

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »Mainz von 1891 »
do . » 1899 »
do . » 1900 »
do . . 1378u. 1883 »
do . » 1886u . 1883 .
do . (abg .) J. »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 •
do. > 1900 •
do. > 1888 »
do . » 1895 »
do . . 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 *

do . (abg .) von 1883 *
Wiesbaden von 1900 »

do . . 1901 .
do . (abg .) »
do . von 1887 *
do . > 1891(abg .) »
do. » 1896 •
do. » 1898 »
do. » 1902 »

Worms von 1887/80 »
do . » 1896 *
do . » 1892 .

Würzbure von 1809 *

31/2!
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
Z'/2
4. .

3,*
4. .
4. .
4. .
5. •
5. .
4. .
5. .
41/i

102 .70
99.

101 .

9S .20
104 .20

83 .50
93 .50
98 . 50
98 .50

98 .50

98 .60
104.
103 .90

100 .20

98 .90

98 .90
88 .90

99.

103 .30
88 .80Amsterdam h . 8.

Buk. von 1884(conv .) A
do . » 1888 .
do . » 1895 >
do . > 1848

Christiania van 1894
Kopenhagen von 1888
Lissabon
Neapel at. gar . Le

do . (kleine)
Rom (i. Oold ) gr . I
do . II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Qold ) >
do . (Papier ) ö. kl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen.-Air . 1899 Pea. 1 44 .10
do . Sl -

81 .50

>101 .50

Divid.
Vorl .L, Bank-Aktien.
5" 6»* Dtsche . Reichs» . A
8V2 81/2 Frankfurter Bank >
5. . 51/2 Badische Bank R.
4. . B. f. Ind . U. j* 1
7>/2 8. . Berl . Hdls .-An*. »
Z'/2 4. . Berliner Bank » :
4. . 51/2 Breslauer D.-Bk. »
6. . 6. . DarmstädterBk . s.fl.

11. . 11. . Deutsche Bank A
4. . 41/2 . Eff. u . W. R.
3.. 4. . . Oen .-Bk. A
6. . 6. . » Ver .-Bk. .
81/2 8'/2 Disk.-Oes . »
6. . 7. . Dresdener Bank »
9.. 9. . Frankl . H .-Bk. .
71/2 71/2 . Hyp . C.-V. »
51/2 51/2 Mltteld . C. B. .
5. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . .
4. . 43/10 Öst .-U. B. Kr.
4. . 4. . Pfilz . Bank A
9..
7..

9. .
7. .

> Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.

9.. 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A
5. . 6. . Schatfh . Bankver . »
7. . 7. . Wien . B.V. ö. fl.
41/4 51/3 Würffemb .N.-B.s.fl.
7.. 7. . Ver .-Bk. »

61/2 61/1 Banque Ottom . Fr.

186 .30
24 .30
80 .25

ISS.
84.

104 .40
114 .50
127 .40
189 .70
155.
SOS.
161 .60
116.
123 . 10
115 .60
103.
194.

149 .60

Divid.
Vorl .L.
15. . 16. .
42/3, 7. .1
3.. 4. .J

15. .
13. . 13. .
7. . 7. .

Industrie-Aktien.
221 .50

99 .70

12V2
9. .
9. .
8..

14. .
7>/r
71/2

13. .
6..
5V2
6..
6..
6..
5. .
6' /2
8..
4. .
4. .
5. .

26. .

121/2
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
6..

13. .
6. .
51/2
5. .
6. .
6.
6V2
6>/2
7.
4.
4.
5. .

26. .

8.
16. .
12..
10..
20 ..
4. .

15. .
5. .

10..
0..
0..
8..
0.J l>.

16. .
9. .

12. .
20. .
4.

15. .

121/2
0.

Alutn. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. lbl . (40% E.) A ,,,00

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N. - oö -
Brauerei Binding

» Duisburg
. Eiche Kiel
» Henn . Frkf.
» > Pr . Akt.
> Ketnpfi
> Mainz . A.-B.
» Parkbr.
> Sonne , Sp.
» Stern . Oor.
» Storch , Sp.
» Tivoli , Stg.
» Vereinigte
» Werger , W.
» Nie., Hofbr.
> Nürnberg
» Pforzheim
» Worrna Oe.

Lern Heidelb.
- F. Karlst.

Lothr . Metz
Bad. An. u.Sodaf . A  439 .70
do . 600r
Ch . Bl. Silb . Br.

. D . Q . u. St. S.
> Fbr . Oldbg.

do . Oriesh.
Ch . Fw. Höchst
do . MUblh.
Chem . Albert

> Ult . Fk . V.
El. Aec. Berlin
> Ani. Köln

Cont . Nrnb.
Oes . Allg.
Helios Köln

265 .60
136.
194 .50
183.
ISS.
141 .60
300 .60
122 .
113 .50
260.
114 .20
103 .60
112 .10
110 .90

!l57.
112 .20
ISS.

[114 .70
105 .50
130 . 60

439 .70
124 .10
290.
155.
£49.
360 .30

99 .60
222 .
,116 .209 .60

! es.
227 .25

BMCvatueaK'ifrini»-
0. . I
3..

El. Lahmeyer A ^ ? 3 .S0. Licht u. Kr. » 116 .70
c. . 0. . » Schlickert » 110 .20
5..

61/2
» Siem. u. H. » 155.

6. . do . Zürich Fr. 144 .75
4. . 4. . Fiizfabr . Fulda A 100.

io . J Oas Frankf . * 802.
0 .. Qelsk . Oußst . » 101.
9.. 9. . Gum . V. Brl. Ff. » —
7.. 11/2 Kalk Rh. W. . 116 .50
U/2 Kttpfw. Heddh . »

Ledert . N. Sp. »
90.

9.. 10. . 181 .50
5-/3 7. . Löhnb .-Mühle .
0. . 0. . Masch . A. Hilp . » 64 .40
3 . .

25. . do . Klein » 100.
17. . Mach. Bielef. D. » 461 .80
9. . 10. . » Fab . u. Schl. » 180.
71/1 » Qsm . Deutz » 149 .50

121/5 » Karlsruher » 235.
6. . 5. . » Mot. Oberu . » 108.
8. . 9. . * Scbp . Frth . » 174 .60
0. . . Witten . St. . 169 .30
5. . Mehl- u . Br. H. » 93 .^ 5
6Vj ölf . Ver . D. » 128.

121/3 Pinself . Nrnb . » 213.
41/2 7.. Prz . Stg . Wess . » 12 » .
5. . 7. . Sehst . V. Fuldt » 120.

18. . 14. . Siem. Olasind . » 254 .60
0. . Spinn . Lamp . » 60.
3. . 41/2 * Ettlingen s. fl. 97 .50
0. . 0. . » u. Bw. Oöp . A

» Nord 1. Jute »6. . 6. .
0. . 2. . • Westd . » » 86.
81/2 9. . Tk . Tb . Rg. abg . £
5. . Verl . Deutsche A 110.
0. .
5. . 5..

• Richter *
» Kölner »

7. . • Straßburg » 11 « .
0. . 0. . Verz. Eis. Hilg . »

15. . 15. . Zellst . Waldh . . 954.
2. . » Ver . Dresd . » 87.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktten.
7. . Bocn. Ab. u. O. A 207 .20
5. . 5. . Üud. Eisenw . » 110.

18. . 18. . Canc . Bergb . » 919.
14. . Eschweiler » 956.
10 .. 11. . Oelsenkirchen » 230 .80
10. . Haruener » 222.
10. . 11. . Hihernia » 167.
10. . 10. . Kaliw. Aschsl. »
11. . Laurahütte R 255 .70
17. . 17. . Westereg . Al. A 259 .50
41/2 41/2 do . Pr .-A. » 107.
0. . 0.. Kön. Marienh . »
5. . 4. . Massen »
0 .. 1/2 Obschl . Eisenl . » 110 .50

121/2 12-/2 Ricbec.k-Mont. » 290.
7. . 81/2 Ostr . Alp. M. ö. fl. 218.
51/2 5. . Oz. Kfl. E. B. U. B. .

Divid.
Vorl . L. Akt .v . Transp . -Anst.
51/2 51/4 Braunschw . Ldt . A 126.
92/Z 10.. Ludw . Bexb . s. fl 231 .60
»-/. 61/2 Lflbeck-Büch. A 167 .70

Marienb . Mlaw. R.
61/6 61/2 Pfälz . Maxb . ». fl. 143 26
42/3 5. . » Nordb . » 136
0. . AUg. D. Kleinb . A 84.
7.. 7 .. » Lok .*Str . » 148 .75
3.. 3.. Cass . Str .-B. » 87 .40
5.. Südd . Eis.-G. 122.
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. * 107.
0. . 6. . Nordd . Lloyd » 101 .10

da . ult. - 101.
6. . 6. V. Ar . u. Cs . P. ö . fl. 120 .20
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 . 110.
5-/2 Böhm. Nordb . » 117 .30

91% 10>«|2 Buschtehr . A. »
11. . 11V do . B. »
6Vt 7. Lemb . Cz. lass . » 145.
S>/s 5V Öst .-Ung . St.-B. Fr. 186 .40
0. . 0. . Sb . (Lmb .) . 18 .10
4V4 43/ » Nw. Lt. A. ö . fl.
5>/i 51/ do . Lit . B. »

Raab. Öd . Eb. .3/4 IV 30 .75
41/at 4-/ Rchb .-Pb . C.-M. .
5. 5. Stuhlw . R. Orz . »
5 . 5. Ung .-Oaliz . I. » —

6Vs 6V5 Gotthard Fr.
41/2 41/2 lur .-Spl . Pr . A. >

do . St.-A.4. 3 -/2
0. . 0 . Jr . Genusssch . » —

3. 21/2 It . Mittelmb . Le _
6° 6* . It. Gs . Sic. E.-B. . —
6. 6. It . Mr. (Ad. N.) .
13/5 2. Westsieilianer • 45 40
5. 5. Anatol . E.-B. A
33/5 4. Lux . Pr . Hri . Fr

1 öfterr
J I

-Ungar. Krone = A  0.85; 1 fl. holl . = A  1.70 ; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Gold -Rubel -
« 1.50; 100 fl. öfterr . Konv- Mttnzc = 105 fl- Whrg . - Iteiebabnnlz - Dwhontu I

A 3.20)

zf. Pr .-Obl. v. Transp .-A.

4 ..
3%
4' /,
4. .
3-/2
4%
41/2
4>/s
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4>/>
3%
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C . A
Br .-Ld . E.-B. O E. 2 .

do . Em. I (abg .) -
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bz . Mx. Nd . A
do . (Couvert.) _ »

100 .70
96 .30

99 .40

AUg. D. Kleinb.
do Ser . VIII

. IXdo.
do.do.
do.

Ser . IV- VI .
. . . VII '

Cass . Strasscnb . »
D . r .-B.-O . Frkf . S. I .

do . Ser . II -
t . E.-B.-G . Darmat. >
B6htn . Nb . atf. I. O . A

. Watb . stf. i. S. ö . fl.
do . In Oold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . t. O . A
do . (kleine ) »
do . stf . in Oold »
do . » 'kleine ! >

100 .50
100.
102 .50

95 .80
101.

100 .30

99 .40
101 .76
101 .76

99 .80

92 .50
99 .80

Ks. F. Nb. r . 72i . S. ö.fl. l
do . v. 18871. Silb. » l 01.

Fr . Jos .-B. I. Silb . . j -Oal . K. L. B. stf . i.S. > !100 .10
Or .-Köfl. v. 1902 Kr. 99 .99
Kach .O. S9stf . i. S. ö . fl.

do . v. 89 > i. Q . A
do . v. 91 * i. O. A

Lb . C.-J . atpfl . LS . ö .fl.
do . atfr. i. Silb . »

Mähr . Orb . v. 95 Kr. 100.
öat . Lokb . stf. LO . ul ~

. Nwb . af. i. O . v. 74»
do . » conv . v. 74 » 92 .70
do . . V. 1903LU. C. > - -
do . Ltt . A. stf. I. S. ö. fl. 108 .25
do > B. > > 107 .70
do . Süd (Liml>.)af. 1.0 . A  107 .20
do . » — „
do . Fr . 66 .70

IV» do . v. 1871 Fr . -
do . Stab. 73/74 tf .I.O .u* 10 .30
do . Br. R. 72»f. i. O. R. 107.
do . Stab. 83 tf . i. O . A  101 .40
do . 1- 8 E. tf . i. O. Fr . 189 .40
do . v. 1885 stf . i. O. > 86.

S. . do . 9 Em. stf. I. O. »
3. . do . (Eg . N.) tLLO . .
S. . do . v 1895s« . i. O. A  68 .30

do . 200er tf . 1. 0 . • | —
Prag -Dux . sf. I. O.
do . v. 96 atfr. I. O.

R. Öd . Eb . stf . I. O.
do . v. 91 stf. I. G.
do . v. 97 I« . I. 0.

Rudolfb . stf. LS . ö. fl. 100 .10
. Salzkg . «tf . I. O. A ' —

do . 400er stf. I. O . - 101.
Ung . Oal tf . l. S. ö. fl. l lOjiO

72 .10
72 .10

88 .20

83 .20
77 .20
78 .20
73 .30

Ital . stg . 2560er
do . 560er
do . Mitteimeer
do . 500er -
Llv . C., D. n. D./2 . 74 .30
Sardln . Sek. « 102 .50

do . (506er) » 102 .50
Sicillan . v. 89 Or . > 102 .30

da . kleine . 102 .30
do . 91 Or . » 104 .10
do . kleine » — _

Süd .-Ttal. A.-H . » I 71 .80
TesCan . Central » 116 .20
Westaizilian . v. 79 Fr . —

de . v. 80 Le >103.
4>/5
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
5.
5. .
S.

1
4h
4V9

r.
3.

Inane . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 af. g . »
Kurlk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb. v. 97 »
» von 98 atfr. »

Moak. W. v. 95«f. g . .
Russ . Sdo . v. 97 at. »
do . v. 98 atfr . »

Ritas. Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow >

do . Uralsk »
do . v. 47 atfr. »
do . v. 98 atfr. »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98

98.

91.
91.
91.

91.
91.
91.
91 .60
91 .60

Anat . E.-B.-O. I. O . A
. > Ser . II
» > 408er

P . E.-B. v. 86 2600er
do . 460er
do . v. 89 I. Rg
do . v. 89 400er
do . v. 89 II . Rg.

Salonik -Mon . I. O.
do . 404er

103 .90
102 .50
102 .70

73 .75
98 .20

52 .50
62 .60

zi. Boden kred it-Pf andbr.

4..
4 ..
3>/i
4. .
4. .
3%
3%
31/a
31/a
3%
iWi
3. .
4. .
3%
4. .
4. .
3%
3%
5. .
5. .
4%
4.
4. .
3%
3%
4. .
4. .
31/a
3%
4. .
4. .
4. .
3%
3Vi
4%
4.
3%
3%

4.
H%
4
SV4
Pit
3%
4. .
4.
4
31/1.
3%
4. .
3>h
4.
4.
4.
4.
3ift
3-3
4.
4.
3-3
4
313
3>3
4. .
3%
3-3
313
4.
4.
4.
4.
3*3
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.

M. BX . A. (LOr .) II .A 100 .50
do . Ser . III
do . unk . b. 1906

Nass . Ldsb . Lit . Q.
do . R.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

ko . H.  K. L.
M.
N.
P.
So.

Pfälx. Hyp .-Bank »

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . Uan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III

IV
XVII
XVIII
XX

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B. C. A. O . v.90 >
do . von 1899 «

86,89,94 .
1896 >
1901 -
1903 >

Pr .C.-K.-O . v. 1901 .
do . von 1887u. 1891 »
do . > 1896 >

Pr . Hp .-A.-B. abg . >
do . a. 80% abg . »
do . a . 80% abg . >
do . »
do . abg . Certific . >

Pr . H -Vera -A -O >

do.
do.
do.
do.

100 .50
98.

102 .30
103 .30

99 .70
100.

99 .70
99 .70
99 .70

100 .
91.

101 .10
98 .4,0

100 .70
101 .60
100 .

95.
101 .10
102 .30

95 .30
96 .30

102 .70
102 90
104.

99.
98 .90

100 .60
94 .20

St. Ls . Frc . M. W . Div. l
St. Louis Wich . a. W.
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u. P . I M. |

> Gen . M. Bds . u. C.
> (Income -Bds.)

• Kaoital und Zins in OoU.
f Nnr Kaoital in Oold.

-S

93.J9

Zf. Ver3ch . Obligationen.

. Pfdb .-B.Hyp .P.

» > Kom.-Obl.
Fr . Ldsch . Centr.
Rhein . Hyp .-B.do . unk . b. 1907

do . Ser . 49-82
do . Communa!

S. B. C. 36/32,34 u . 43
do . bis inkl. S. 52

W . B. C. A. CölnS . 1
do . Serie II

V
VI
III
IV
1892

do.
do.
do . >
do . >

W. H .-B. b
do . unk . b . 1908 >

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credlt -Ver . «
do . Cred .-K.-U. .
do . unk . b. 1902 «

W . V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I u. II >

Dän . L. H . u. W .-B .
Finnl . Hyp .-Ver . >
Ital . Nat .-Bk. stf . Le

« Allg . Im. v. 1899 >
Norw . Hp .-B. v.1887A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C .B.stf .i.G.S.2 >
Schw . R. H . B. v. 78 A

de . unk . b . 1904 >
Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl.

do . steuerfrei >
U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl
do . Ser . I. v. 1897 Kr

89 .80
95 .50

c 102 .50
100 .

96 .60
•9 .80

A 103.
> 100 .60
> 102 .

96 .70
98.

101 .
98 .40

101 .
101 .20
101 .70
102 .20

96 .20
97 .40

100 .40
102 .40

99 .20
100 .60

99 .30
99 .80

100 .80
99.
SS.

103.
101 .

93 .10
98 .50
99 .30

99 .80

87 .80

98 .10

Zf. Amerika Eisenb.-Boads.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
41/2
4
4.
41/2
4
41/2
41/2
41/2
41/2
5.
4.
31/2
41/2
4
41/2
4
4.
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
4
41/2
4.
4.
Z1/2
41/2
41/2
31/2
4.
4.
4.
4.
41/2
4.
4.
31/2

Zf.
4.
4.
5.
Zl/2
ZI/2
3.
31/2
31/2
3.
4
4-/,
31/5
4.
3.
5.
5.
21/2
21/2
3.
3.

Bankf. Industr. Untn. a
> Orient. Eistnb. *

Brauerei Binding » AUL2Q
do . Essighaus »
do. Nicolay Han . »
do . Kemp/! (abg .) »
do . Storch Speyer »
do . Werger

Bitderus Eisenwerk
Cementfabrik Karlst.
Cementw . Heidelberg
Ch . B. A. u. Sodafabr . -

» Fabr . Griesheim E. *
» Farbwerke Höchst * }° Ö.lO
* Ind . Mannheim »

SS.

105 .9»

! 100 .34
102 .34
10080
1063»

Dortmunder Union
Esb .-B. Frankfurt a . M. »

do . »
Eisenball n-Renten -Bk. »

do . »
El . Allg . O.-Ob . S. 4 .

do . Serie I -III »
Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El.O . f. elektr . U. Berlin .
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » »
do . Oes . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr . Berlin «
do . Schlickert »
do . Siemens fkHalske .
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . . . .

Kaliw . Aschersleben H . »
Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. .
Löhnb . Mühle *
Osterr . Alp . M. !• O. »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh . Met. Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Smie II . -A
Ver . D. Ölfabriken »

» Ultr . Fw . Levk. »

Zool . G
. Sp. u. 'Frkf . a. M.

3-10.8«ICO
97.

102 ,
10O
103.
100 .9»
102.

71.
08.60
98.24

103.39
102 .39
105 .90

91M
103.
101 .70

105.
10450
97 .50
94.20
97 .80
97.80

104 .20
106.
101 .80

97.50

Verz. Loose.
Bad. Pr .-Anl.
Bayr . Pr .-Anl.
Donau -Reg.
Ooth . Pr . I.

> . II.
Holl . Koni. v. 1871
Köln-Minden
Lübeck von 1863
Mad . C. 1880/1886
Meining . Pr .-Obl.
Np . ab . unab . 80 O.
Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.

do . . v. 1860 ö. fl. 163 .8»
Oldenburg R 126 .40
Russ . v. 1864a. Kr. Rbi | —
do . v. 1866a. Kr. - 305.

Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 109 .60
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl. | —

Türk . (p . St. i. Mk.) Fr . j -
do . Ulf. do . Fr.

In Prot
r 146 .2»
R 170.

d . fl ! — I
R 123.
. >110 .90
fl. -
R. 138 .30

Fr 48.60
R. 13550
Le - 1

4. .
J>/4
4. .
4. .
3%
4. .
3‘lt
4. .
3%
31/»
3>/i
4. .
4. .
31/1
4. .
Vit
4. .
3%
4.
4.
1
Si/S
3-/,
3>/»
31/a
4.
«.
4.
4.
4.
4.
3%
Ji/i
4.
4.
4.
4.
4.
3%
Vn
Vn
4.
i.
4.u
Vit

Bay. V.-B. Münch ./>

I B .C V.-B. Nmb . ’

» Hyp . u. W . Bk. .

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . . 80% >

D. Gr .-Cr . III u. IV .
do . Ser . V .
do . VI .
do . IX
do . VIII .

D. Hyp .-B Berl . >

Eis B. u . C.-C.-O. .
* Com.-Obi . •

Fr . H .-B. S. XIV »
do XVI u. XVII .
do XVIII >
do . XII u. XIII
do . XV
do . XIX .
do . Komin.-Obllg . I»

Fr . H .-C .-V. (abg .) >
do . 15—10, 21—26 .
do . 27, 37, 39 u. 42 >
do Serie 31 u . 34 >
do . S. 35, 36 u. 38 >
do . Serie 40 11. 41 >
do . S. 28, 30, 32, 33 >
do . Serie 29

Fr . Lw. C .-B. D.-J. >
do . N.-P.

H . H .-B. S. 141-250 ■
do . 251-340 .

401-420 1
1-45 (sbg .) >
46-190
301-310 '

Mein . Hyp .-B. S. II >
do . Ser . VI
do . 8. VII unk . 1906.
do . S.VIII unk . 1911
do . (abg .)
do . unk . b. 1905

do
do
do
do.

101 .80
98 .60

100 .80
101 .

98 .30
102 .50

98 .60
99 .50

101 .40
96 . 60

100 .30
101 .50

00 .60
101 .30

05 .80
101 .SO
100 .
100 .80
102 .60
101 .20

97 .50
97 .60
98.
99 .80

105 .20
100 .20
100 .50
101 .
100 .20
101 .60

97 .20
97 .20
90.
00 .10

100 .60
100 .50
10S.
| 96 .30

06 .30
96 30

100 .70
{100 .80
101 .

>109 .20
I 00 .50

96 .60

4Y
4-/2'
4-/2'
6'.
3' .
5' .
4' .
3-/-'
5. .
6. .
4' .

4>/a*
4* .
5* .
6'.
3* .
6t-
5* .
4i/a*
5 *.
4
5* .
4'
4* .
6'.
5* .
4W
5* .
6'
4
6'.
5 .
5

tsruusw . >!, A' cst . I M.
Calif . Pacific L Mtg.

95 .20
104 .90

99 .40
87 . 10

108 .50

de II M. Ctr . Gar 102.
do . III Mtg. 10Ü .SO
do . 97 .50

Calif . u. Oregon I M
Cent ! . Pacif I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl. Qn . n . D.) 108.

do . Milw.St.P . (P .D.) j -
do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Ncwyork Erle II Mtg.
NewyorkErlelll Mtg.

do . IV .
North . Pac. Prior . L
Oregon u. Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg
Pittsb . Cinc. Ch . St. L.
San Fr .u. Nrth . P. I M
South . Pac . S. A. I M.

do S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do . cons . I Mtg.

150 .9«

66 .80
18. .38 .6®

441.

Zf. Unverz. Loose. P.st.i.i
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl- 7
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R 16
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 _

do . v. 1858ö. fl. 100,898.
Pappenheim s. fl. 71 —
Ung . Staats!, ö. fl. 100:858.
Venetianer _ Le 30 I 58 "

Geld

30.88
18.28

4.18-»

2790

78.88

106 .50
100. Geldsorten. Brief. |

I — Münz-Duk. i. G. p.St. — ]
123 .30 Engl . Sovereigns »

20 rratics -St. »
20 .42

j 78.
16 .27

'20 do . halbe • - 1
Gold -Dollars p . Doll. 4 .18/1
Nene Russ .Imp . p .St.
Oold al iiiarc p . Ko. 2800

104 .60 Ganzf . Scheideg . » 2804
103. Hochh . Silber »

Amerikan . Noten
80 .80

|l04. (Doll . 5- 1000) p . D.
Amerikan . Noten
(Doll. 1- 2) p . Do» .

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.

101 .30 Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . ISO fl.
Ital . Noten p . 100 Le.

107 .60 Oest .-U. N. p. 100 Kr.
1 - Schweiz . N. p . 100 Fr. 81 .30

_ : 4.17-»

4.1«
81.8J20.4«
81.0*

189.8*
SU*
86.30
81.80

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . . . . . . . .  Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . Ps . 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St . Petersburg . S .-R . 100
Triest . Kr . 100
Wien . Kr . 100

do . . . . . . . . . Kr. m. 5.

In Mark.
Kurze Sicht . 2Vi —3 Monate.

169 . 25
81 .10
81 .

20 . 465

81 .06
81 . 10

85 .25

30
3*»
5M
3°»
J0

3«»
31/1«
51/1*1

31/1*1

Nicht übersehen!
Bohriemuinchmen,
Mesierputzmaschinen,
Kaffeemühlen,
Obst-Schälmaschinen».

Rasenmäher
schärft und repflriit

Yh.  Krämer, Ttleson 2079.
Wevergass « !J, Hof r
Wetlritzstrafie 3 » . 1.
Alvrechtstratz « 28.

Zpiritusbügeleisen,
bestks Wgkleiseii der SirviliMtl,

speziell für Ha «sl»«lttt»ge», kLafch«ustalteu . Güss-
lerinneu , Gchneiderinnen , Schneider vorzüpiich geeignet.

Keine gws;e Hitze wie bei Bügelöfen oder Herdfeuer, kein Staub wie bei Kobleneisen, kein
Auswechselu der Plätteisen wie bei Gas rc. Auch für die Neise in die Sommerfrische
unentbehrlich. Spiritusverbrauch tt Stunde ca. 3 Pfennige. Auf Wunsch zur Probe bei

Conrad Kren, Taunurstrahe 13,
Speeial -Magaziu für compl. Küchen-Einrichtnngen . 2146

Kein Hausbesitzer!
sollte urriäumen, se>nc (eerftdititbe» oder gckündi-^
Wolmungk», Billen, (Äescliäsislokaleu. s. w. v
Wodii»iig(mochwei« de» Hanr- und (Srnnddei-«^
Vereins anzuiiielde». Verlog de« Woh ****̂ Z
Auzeiqcrö nnd der WopniingSliste » . ö' 11..
von Veriniktnitg - plokaten , Mietvertrag

.tzlinsordiiiinde» n. i. >v.
GesitiäftSstelle : Delaspeektraße

Neifokoffer,
Schulranzc «,

Taschen,
Hosenträger re.

Nena- ferti- uttg

eivpfichll jM

Sattler,
Ecke Gold- ^

und Meviierdoiic-
- Reparatur ^ »



.374. Aberrd-Airsgave. 1. Klatt.

ftkmnlmachmg
Samstags den LS. Slugnst , Vor¬

mittagsI« Uhr, versteigere ich in
ttw  Hofe

Kirchgasse 23

ein braun.

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung. ^ 255

Versteigerung sicher.
Wiesbaden , II . Sluguft 1904.

Salm, Gerichtsvollzieher.
Areibank.

Samstag, morgens7 Uhr, minderwertiges
Mch eine»Ockfen(40 Pf.), eines Rindes(40 Pf.),
M zweier Schweine(Mager 45. Speck 40).
Wiederverkäusern(Flcischhändlern.Metzgern,Wurst-
bereitetTt, Wirtenu. Kostgebern) ist der Erwerb von
!?inbankfleiich verböte».

Städt. Schlachthof-Verwaltung.

Zimmer frei!
Unverwüstliche Btechplakate-> 1 Mark vorrätig
Sans- und Grundbesitzer-Verein E. B., -

DelaspeestraßcI. F444

liegt das

(Dlesbadener
Toi

zur Cinficbtnabme offen:

0 ® 3n den Kurhäusern:
ßomburg
Rifjingen
Königstein i. Z.
Kreuznack
Lcmgensckwalback
Lindenkelsi. B.
Bassau a. d. LaKn
llassauiscke Lungenkeilstätte Naurod
llaukeim
5cklangendad
Loden
öoolbad Salzgitter
Bildungen.

Zn den Seebädern:
Büjum (Holstein)
Dangajt
Kolbergsrmünds
Langeoog
Horöerney (ß . Braams)
Swinemünöe
Wangeroge
Westerland-Sylt.

3n den Bücher und£esehallen:
Berlin, Spittelmarkt , (Cbr. Brandt)
Biebricb
Barmstadt
Frankfurt a . (T). (freie BibUotbeh)
iBainz, Cmmeransftrahe 41
Lscknikum Bildburgbausen
Becknikum Mitweida i. S.
^Vikbäuser-Hscknikum , frankenbausen
Beitungs -Museum , lstacken.

fernes.

im Verein gegen Mihbrauck geistiger
Setränke Beidelberg

» Versckönerungs -Verein Oillsndurg
» Versckönerungs -Ver . V̂atlmerod
» Verkehrs -Verein Düsseldorf
» Verein kür innere Mission Leipzig
» Internat . Bäder -5tusKunkts -Bureau

Berlin W. , Unter den Linden
» Deutscken Bübnen -Î lub BerlinXV .,

Unter den Linden 27"
» Metz- u.Lxportmusterlager Leipzig
- Nekorm-Bildungsvsrein iSamdurg.

MöniierzelaN-Berei»„Meile".
Samstag, den 1.1. Auqust, Abends

präcis fi'h Uhr, findet die zweite ordentl.

General-VersWililiiilS
in der Turnhalle Wellritzstr. 4l statt, wozu
unsere verehrt. Gesammtmitgtiedschast er-
gebenst eingeladen ist.

Pnnttliches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Haarzöpfe, große Auswahl.
Crepprollcn von 50 Pf . an.

u aiofoot » Damen- u. Herren-Friscur,
>1. Ulvl dbll , Goldgaffe 18. Ecke Lanaa.

Augenarzt Dr. Knauer
verreist

bis 5 . September.
ganze Gebisse.Zayne , sas*

Schmerzloses
Plombiren schadhafter Jähne, Zahnziehen re.

Plel , Kaiier-Friedrich-Ring 20, Part .,
wissenschaftlich und technisch ausgebildet an

amerikan, Fachschule.
junger Beamter sucht Nebendeschäitignng

im Beitragen von Büchern, Rechnungenu. s. w.
Offerten nnter fi.  38 ® an den Tagbl.-Verlag,

Wr Autler!
Fast neue«14 ttk . 2-cyl. Opel-Darracq-Couvö,

5-iitzig, Mod. 1904, sehr elegant eingerichtet, elcktr.
Lickt, Tonneau und Sommerdach außerdem dabei,
ist sehr billig zu verkaufen.

Rnlimann , Bärenstraße 7.
Telefon 8041.

VKiffirt avzugeben: 1 rotheS Plüsch-
sopha mit2 Stühlen u. versch.

andere Möbel. Näh. Dambardtbal 32, P.
Sovba, T., St ., gebr. Nahm. b. Blüchcriir. 7. 1.
Guterh. H.-An». dill. zu verk. Rieblnr. 6. 8 r.

Gebisse kauft
Frau fi.  Horn , .Hotel Einhorn , Markt¬
straße 82. 1. Etage recht«, Zimmer 8.

in der Nähe v. Kurviertel, für
•vWWv Kutscheru. Metzger paffend, zu ver¬

kaufen. Näh. im Tagbl.-Verlag. Vs
Solventer Selbstkünfer

sucht zu leihen auf ein neue« Han«, prima Lage,
ani Kaiier-Friedr.-Ring gelegen, Architeken-Bank-
Taxe 228,400 Mk„ eineI . Hyvolbeke 186,000 Mk.
inner4 °/„ per 1. Oktober 1904, am liebsten von
Privat. Kcfl. Adreffen bitte sofort abzugeben
unter O. 24 * an den Tagbl.-Verlag,

i 1. Mage , 8Zimmer,«VSdt » tifrl . «D, nadi der Straße, für
2lrzt pastcnd, List rc. im Hanse, ver 1. Okt.
zu vermiekben. Nähere« daselbst, Bürean.

Wörthstraste 1l ist der1. Stock,
WvWr bestehend an« 5Zimmer» »nd Zube¬

hör. auf den 1. Oktober 1904 prei«werth zu
vermielheii, sehr geeignet für Geschäftsbetrieb,
Arzt, Accntnr oder Bürean. Zn erfragen
daielbst Parterre. 2561

Billcnkolome Eigenheim.
Schöne3-Jimmer-Wohnnng nebst Znbebör in der

1. Etage per 1. Oktober an ruhige Familie zu
vermietben. Näb. Forststraße5 dortselbst.

Gneisenaustr. 5, P„ eicg. Zimmer an besseren
Herrn oder Dame sofort zu vermietben.

Walramstratze 25, 1 r., erh. bcss. junger Akann
schöne« Zimmer mit Pcnnon per sofort.

Gegen wenig Hausard. kan»eine anständige allein-
slkhendc Frä» fof. 1 Mansarde in feinem Haufe
erhalten. Off. unt. V. 243 an v. Tagbl.-Vcrl.

privat-Ki-ankenpk̂gLnin
sucht «niidt . VjUnmer in gutem Hau -e (Erd.
»eschoss od. 1. Stock ). Feinspr .-Anschluss erw.
Gcfl. Angeb. u. I». 24 * an den Taebl.-Verlag.

Wiesbadruer Tagüiatt . Freitag, is . August isv4. Seite 7.

für Kinder, Kranke, Genesende.
In mit Wasser verdünnter
Kuhmilch bester Ersatz für

Muttermilch«
Glänzende Anerkennungen
aus Allerhöchsten Kreisen.

Zu haben in Apotheken, Dro¬
gerien etc. Proben und Bro¬

schüren durch das
General-Depot f. Deutschland

J.C.F.Heumann&Sohn
Kgl .Hofl ., Berlin,Taubenstr .51/52. E194

Tüchtige Verkäuferin
für Butter- ». Eiergeschäft ges. Off. mit Zeugn.-

Abschr. »nt. M. 241 an den

Elektro - Monteure
per sofort gesucht. Nie. Kölsch._

Tüchtige
Stuckateure «.

Pliesterer
gesn»t. I . C. Granderath & Co., Düssel¬

dorf, Hildenerstraßc 10._ 1' 194
Kutscher gesucht ML '"
.Hausbnrsche gesucht Ksirchgaffe 80.

Ein LailsjiUW 'Labenstr.84.
Verloren am Sonntag, den

_ _ 7. August 1904, Nachm. 6^—6"'
in der Straßenbahn (Bahnkösc bi» Orient) ein
batbseid. Pompadour, Inhalt 1 grün. Portem. m.
Namen,1.", 1 Schlüssel, 2 Taschentücheru. Sonst.
Finder erhält Belob». Näh. Mühlgasse9. Part.

KettenarmbandL"'L'E "S"
gegen gute Belohnung Goldgasse 5, 1._

Verloren
kleiner schwarz- seidener Fächer an schwarzem
Band durch« Nerotbal zum Neroberg. Gegen Be-
tohuung im Hotel Rose abzngebe»._

Verloren schwarz-seidenes Tuch Marki-,
DelaSpee-, Friedrich- bi« Wilhelmstraße 12. Ab-
zngeben Langgaffe 25, 2._

Verloren ein altes Soldatenbild. Unter¬
schrift Jf. 14reä*» 18 »«». Slbzngebe» bei

Wellritzstraße9. _
Kopf von einet Bohrmaschine in der

Rdein- oder Adclbeidstr. verioren. Abzngebe» gegen
Belohnung Herderstraßc 33, Schlosserei.

Schott. Schäferhund
entlaufen. Wiederbr. erb. Belohn. Marktnr. 11.

Reelle «Heirat.
Zwei tüchtige Handwerker der Lebensmittel,

brauche, Mitte der 20er Jahre, wünschen die Be¬
kanntschaftv. 2 anst.Mädchen mit etwas Permoen
zwecks späterer Heirat. Off. u. H. 4». 8. 28 ;
postlagernd Schütznidofstraße. Anonym zwecklo,

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten. Freunden und Bekannte» die traurige Mittciluna, daß es

Gott dem Allniächtigci! gefallen hol, unsere innigstgeliebte, fürsorgliche Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester und Tante,

Fra« Milhelmine Kunz , Mmc.,
geb. Meyer.

heute Nackt 12'/« Ubr nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im
65. Lebensjahre in ein bessere» Jenseits abzurufcn.

Wiesbaden, den 12. August 1904.
Die tiefteaurendrn Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 14., vormittags 11 Uhr, von der Leichen*
halle des alten Friedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem un» so schwer betroffenen

Verlust meiner nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Tochter und Schwester Elisabeth«
Urban , sagen wir Allen, insbesondere den Schwestern aus dem„Roten Kreuz" für
ihre lirbenolle Pffege, den Damen an« dem Kinderhort und dem Elisabethen-Verein,
ferner dem Herrn Pfarrer Röhrig und Herrn Lehrer Hofheinz nebst Kameraden unseren
innigsten Dank. _. . .. ,Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Katharina Urban , Wwe., nebst Sohn.

Geburts-Anzeigen
Verlobungs-Anzeigen
Heiraths-Anzeigen
Trauer-Anzeigen

In einfacher wie feiner I
Ausführung fertigt die [
.L.Schellenberg’sctie

Hof-Buchdruckerei|
Langgasse 27.

x'XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
X

Die Geburt eines

kräftigen JungenX
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
XX xxxxxxx X Xxxxxxxxxxx

zeigen an

Otto Vorbach
Eise,

und Frau,
Schotte.

Luxemburgstrasse 7„

Todes-Anzerge.
Am Mittwoch, den 10. d. M.,

Vormittags 8'/« Uhr, verstarb in
Folge eines Unglücksfalles der

Montenr

Nlilirkl öcratHiiitr
aus Geisenheim

im Alter von 38 Jahren. In dem
Verstorbenen verliere ich einen
tüchtigen, zuverlässigen»nd pffidit-
getreueii Arbeiter, dessen Andenken für
mich ein stets ehrendes sein wird.

Mie . baden, 12. August 1904.
C. Theod. Magner,

EiectrolechiilscheFabrik.
Die Beerdigung fi:bet ont SennS»

tag Nachmittag6 /«Uhr vom Leichcn-
hnusc aus statt.

Todrs -Anrrige.
Verwandten und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß uiiserSohn,
Adam Schmidt-

nach laiigem Leiden gestern ver¬
schieden ist.

Karl Schmidt und Fra«.
Wiesbaden , den 11. August 1904.

Die Beerdifliiug findet Sonntag
morgen um 10 Uhr vom Leichenhauje
aus statt.

Familien Mchnäften
MM- Von Verlobungen , Hetrathen, Ge»
bürten nnd Todesfällen wolle man dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht lvird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
K«»denWie »badonerEivitstandsrrai »eri».
Geboren. 4. August: dem Taglöhner Franz

Schützenhan«c. T.. Klara; dem Tavezirergehülfen
Wilhelm Merten e. T., Luise Anna Amelie.
5. August: dem Zimmermann Wilhelm Feh e.
T., Elise: dem Herrnschneidergehülsen Jakob
Forst e. S ., Wilhelm Johann; dem Schuhmacher-
gehnlsen Lorenz Spitze. T., Christine; dem Tag¬
löhner Heinrich Aweniuse. S., Heinrich Wolf¬
gang. 6. August: dem Badhausbefitzer Ludwig
Hau.b e. S ., Ludwig Moritz Heinz; dem Gast«
wirth Bruno Hofmanne. T., Hedwig Auguste.
7. August: dem Schlossergehülsen Anwn Klein
e. S ., Emil Anton.
Karl Zimmermann
dem Lehrer Wilhelm_ .
Klara Marie. 10. August: dem Kaufmann Mar
Wagnere. S ., Fclir. 11. August: dem Königl.
Kammermusiker Karl Vollmere. T., Margarethe.

Aufgeboten. Buchhalter August Wilhelm Danz in
Mainz mit Katharina Zilken daselbst. Journalist
Georg Alexander Waller Busack in Frankfurt
a. M. mit Ernestine Mattio hier. Hausdiener
Adolf Karl Christian Biehl in Ramfchied mit
Marie Katharine HurlebenS hier. Kaufmann
Karl Genzert hier mit Anna Schmitz in Coblenz.
SergeantWilhelm Geyer hier mit Antonie Frank in
Frankfurta. M. Oberkellner Ernst Müller hier mit
Antonie Buchart in Eöthen. Lokomotivheizer
Robert Beck hier mit Margarethe Denny in
Buchsweiler. Taglöhner Ernst Weiß hier mit
Henriette Weber hier. Hotelier Josef Barth in
Königswinter mit Mathilde Maria Anna Winkler
in Altenahr.

Gestorben. 9. August: Julius, S. des Ka»fmannS
Jakob Schohl, 11M.; Anna, T. der Taglöhner»
Adolf Wolf, 1 I .; Hermann, S. de»Fuhrmanns
Philipp Kandlcr, 4 M.; Margarethe Jafch, ohne
Gewerbe. 15 I . 10. August: Heinrich, S . des
Taglöhners Josef Martin, 1 M.; Rudolf, S.
de» Lackircrgehülfen Josef Frei», 9 M.; Portier
Christian Wittiich, 61 I . ; Faßhändler Heinrich
ättai«, 58 I .; Andreas, S. des Fuhrmanns
Peter Kronicr, 6 M.: Monteur Eduard Bern-
häuser aus Geisenheim, 88 I . 11. Augustk
Wilhelmine. ged. Weyer, Wittwe de» Schneider¬
meisters Karl Kunz, 65 I.
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Bedeutend unter Treis.
Ein grosser Posten

Waschlöpfe , Eimer,
Waschwannen.

Preise im Schaufenster.

8 . Hirschfeld , Langgasse 2.
2?''b

SÄ ' 'A 'EiKiDWWMWWWNi ^ W

Deut scher  Hof Holel-Reslma»! LtickiGhojl
Morgen Samstag i

Gartenfest.
Großes Concert.

«intrftt fret.

,ä^ S^ ert<%/.
Eine Wohltbatt.

irrin  beleibte Herren,
e > a gG/> | . Kegler , Heiter,

f ~jk  E » < Turner , Bad-
8 jotuk mM , n  tubrer etc . ete.

^ Freiheit des
S ' Rückgrates,
2 : frei beugende
T  Bewegunq!

«j ^ Dieser »elide.
® j ^ beitarme

Hosenträner
leistet »vorräthig
bei 1697

ist der Beste der Welt!
AI. Beiitz,

2 Neugasse2, an der Frledridistrasse,
12. Ellenbogengasse 12.

Telep ' ion 3 -11.

Wollene Bettdecken
8 Marli bi» IO Mark per Stück,

Steppdecken von 8 Mark an,
Plqu <5- u. Waffeldecken,

englisch Tüll- n.Spachtel-Bettdecken
empfehlen 1280

J . A  P . Snth , Wiesbaden,
Delaepeeetra . ee , Koke Museumstr.

frei Haus

Kein gespaltenes si »zünoei,olz
per Clr. Mk. 2.20

«dfallhol , (Klötzchen)
per Ctr. Mk. 1.20 )

liefert
H. Carstens , Zimmermeister,

Säge . « . Hobelwcrke , Lahnstrahe.
Lelepfton.No. 418. 2126

Nicht zu übersehen
electrische
Uhren und Goldwaaren iieiert gut und billiget

Kirchgasse ^ 0 . 13 , >- Etage.

Wilh . Mesenbring,
TJhrmaoher. 2 >6

Pt.neue MMMW p.KI. BJlf.
smictiot„ „ „ .. 10..
jto ntiniitc fitlqt „ „ 15
tlcacs Moinjei Saatttaot,
Htne jftlprta

empfiehlt 2227

Chr . fiel per,
Webergasse » 4 ._
Knllbntter,
tgl. frisch, 10 Pfd. Mk. 7.20,:at. noturr., tgl. frisch, 10 Pfd. Mk. 7.20, Bienen

)a«Ig, gar. »aturr., 10 Pfd. Mk. 550, V, Butter,
^/, Honig Mk. 7.—kranco. iMan.-No.E24l9>F15

IM. fiiaier , Skala a 3 .» Oesterr.
Kartoffeln, Kartoffeln

per Kumpf L7 Pf .,
Nene voll. Bollhäringe

per St . 4 Pf ., 1« St . »5 Pf.
Varl Kirchner , Wellntzstr. 27 , Eckladcn.

Prima Rindfleisch kiv Pf .» H»ftc und

Henke Freitag Abend:Militär-Coucert,
ausgeführt vom Trompeter -Corps des 18 . Hnsaren -Regts . König Huwbert

von Italien ans Mainz . 228<
Eintritt 10 Pf . a Person , wofür ein Programm.

Samstag Abend : Concert der Kapelle des L7 . Artillerie - Regts.
ans Mainz.

Sonntag , von II ’/* bis I ’ s Uhr : Frützschoppen -Concert der Kapelle des
_Arlillcric -Regts . No . 27  ans Mainz . _

Stock - und Scliirmfabrik

Willi . Renker , Faulbrunnanstrasse6.
Regenschirme — Sonnenschirme.

Nur eigenes Fabrikat , billig " fest« freist -.
lehrrzielien und Repnrata n Itl ' llg iw g wllmfliter gel *.

Kohlen.
Da die erhöhten Winterprcife am 1. September in Kraft treten, erlaube ich mir

auf baldige Deckung des Wiuterbedarfö aufmerksam zu mache» und emofehle bierni mein
großes Lager in Rnhrfetlkohleu . Koklscheider und Cugiischeni Anthraeit,
Pateut -Coks für Cent ;alheiznng , Brikcts von den besten Zechen, sowie
Brenn - und Anznndeholz . 2238

Will ». Linnenkohls
Ellenbogengnsse 17.

s?cr »sprechtr 527.
Adelheidstraße 2 » .

Ein« vi» 1880 geftcnde . A

^riefmnrltcn-̂ aimnliiKa| AUftUf
int Wende öo» ca. Mk. 28.000 ist für drn Preis
oon Mk. 10,000 zu verkaufn; ferner habev el-
b-ffere Maiken einzeln mit 10—50°/» Ermäkiguiig
nachS"» r « ftntnloa adzuueb n.

Carl Röpor, müb^RrnhcgV,i.
Säuft. Mädchen emvf . ftdi zum Rlndermuchen

,,»d Süll*bff?frn Pork'traüe4, 8 redM?.

Rheingauer
Weinessig

(Elnmach - esi ( )

na h eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt , ä h.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie (ür vor¬
zügliche Conservirung der
Früchte oder Gemüse . Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack , frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf . 2240

Liter 30 Pf.
Wilh. Heinr. Birck,

Ecke Adelheid - und
Oranienstrasse.

Bezirks - Fernsprecher No . 216.

Speziell für die feine Kflohe,
für Kenner u . Liebhaber eines
in sehr viel n Geschäften bis¬
her vermissten exquisiten
Saint - u . M « j onnalien-
fCuailg mit garantirt 20 °/o
Weingehalt , genannt

Champagner-Essig
Roasttraten 65 Pf ., Hackfleisch 60 Pf ..
- . . . f.. Fletsch.Kalbfleisch 66 P .f, Preftkopf 76 Pf.
spurst 65 Pf ., Lever- u. Blutwurst 88 Pf.

August Seel » Bleichst». 37. Telephon 817.

Flasche 35 Ffg.

nn1. IBitsliiititntr fittiknuciln
(genannt die Klaane ).

Wir laden lMichit diejenigen Meister
Me ?hadcns ein zu der am Dienstag den
IS . August , statisindcnden Besprechung
bczmeckS

Kollcgialcr Gcsiiimiiig.
Zusammenknnst um II Uhr im

Karlsruher Hof , Friedrichslrafie 44.
______ Mehrere Kollegen.

Steiiographieschule.
Staatl'w genehmigt.

Donnerstag , den 18 . Augnst » adeudS
8 Nl»r, beginnt LeHrftraße 16 ein Kurf»« in
Stenographie.

Anmeldungen werden bei dem Leiter
der ® * ul \ Lehrer M . 5* aul , Hartingilrahe 8,
sowie bei Beginn des U terricht « enigegengensinmen.

DaS Kuratorium
der Stenographiekchule.

“ tS ® 'stolze ^ ehreyi Verhieitetfie « System in
Preuften ; eingeführt in fümtl ' ditn städtischen Fort-
bf !dt >nastchiilen der Nei » rhn » pfftodt.

Bruck- k . per Srück4 Pf.,
pfieck- per St. 2 Pf., 7 - t. 10N.

Nuf̂chlog. lil perS .boppt» 30 u. 48P
empfieklt.». Uns-ssus,gra  Ce ., Häfnergaffez,

t

¥

AlklUtglWlikii-EIlld Siolg-Mittli
zu Wiesbaden.

91m Montag , den 15 . August d . I . »
AbendS 8 Ubr, beginnt in der Sckmle Lniien-
stkaßc 26 , 1. Stock , Zimmer No 10, ein »euer

Anfänger -Kursus.
S Honorar bifrTr beträgt auefcbl . t' ehr

♦
Da « Honorar hierUr beträgt auefchl . Lehrmittel
MI . 6 .—. Die Unterrichtsstunden finde » wöchentl.
zweimal ti. zwar immer Mont . tt. ssreit . Abends
von 8— 9 Uhr in dem genannten SchuUokale ftatl.

9I»meld . werden he, dem Pedellen der Luise ' ftr .»
Sckule , dei Herrn VI ». Dtetwu -' v . Hothftr . 8 , 1,
sowie hei B eginn de» Umerr cht« eatieaennenommeii.

E - SthBeiön ÄÄ«
u. Bügeln. W . Bntsbacii , Seerobenilr. 6. 1.

IRR
Besonder * sa <tewVhlte »n «i «ter.

gliltise IIwegen  ihrer
guten .talirgKuge angeiielu»
nm «Mje .n <le > und für ihre »• rei * l » v «*n
ganz besonders kräif . l * «* t | uafltkU -n,
wie sie nickt überall im Handel gleich gut
geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen jeder Konkurrenz.

70
7(1
70

65
65
65

75.

75 .

75 ,
8b

95 .
90 .

Kurzer Auszug
aus meiner flaup ' lhte.

Pndenbeimer Fl , 50 Pf ., bei mehr 45 Pf.
Trabener Mosel . Fl . 50 „
I .anbenheimer . Fl . 60 Pf . ,bei mehr 55 „
G eisen beimer

Sehröderberg ,
Graaeher . . ,
Ingelheimer rot

(eigene Kelterung ).
Psttenb . Rov *erg Fl . 80 . .
MiPelheim . Edel¬

mann . . . . 8° .
(Kreszenz de « Pfarrgnts ) .

Zeltinger . . . Fl . 80 Pt .,bei
Etbaeh '-rRiesling 90 „ .

feigene « Wao >>«tum ) .
esepbsMfer . . Fl . tOopf ., .

Ü strich er Bisei . . 100 . .
(Kreszenz des Winzerverein «) .

Oberingelheimer I 1. 100 Pf . ,bei mehr90 ,
Erbach llühuer-

berg . . . ., 125 . ,
(eigenes Wachstum ).

Assmannshänser Fl . 120 Pf ., „
Pohmziierg . Ausl . ,. 125 „ .
Ostricli .Ooesberg , t HO „ .

fKre «zenz Baron von Kflnsher *’).
Rü ’esheimer . . Fl . 140 Pf ., bei mehr 125 »

l äge Hohlweg.
Brauneberger

Auslese . . . Fl . ' 40 „ „ » »
Assmann «b3u «er „ 150 . . . 140 ,

(KBuivl . rtomaine . F »«s fe<>, 51 ).
BerncasfeierAnsl , Fl . 16OPf .,beimehr150»
FrdenerTreppch . „ 180 . , . 170 ,
Trar ' aeber

Pehlossherg . „ 225 . . , 210 „
dlavimin Grünbäu -er

Herreoberg . Fi . 250 . „ . 230 .
Die Weine in mit lerer und hSheret

Preislage werden wegen ihres zum Ten
«ehr langen Fiasehenlagers mit schönstem
Bouquet geliefert und sind für Kenner sehr
beachtenswert.

.118.

110 ,
. 118 .
. 120 ..

Si ****l «sll an empfelilpn«
1895 . Neroberger . . . . Fl . 1.50 ME

(Fass No . 28 , KSnigh Homäne ).
1890 . F.rbaeher Honigbarg . Fl . 1 .70 -Wo

(Kreszenz Prinz Albreeht von
Preufaen ).

1900 . Hochheimer Neuberg Fl . 1.80 Mk.
(Fass No . 7 , Kreszenz Graf Schön-
harn ) . , ,,

, Rauenthaler Steil . Fl . 1 80 Mk
(Fa «« No . 73 . Kflnigl . Domäne ).

1897 . Rüdesheim . Schlofsbevg FI . 1.90
(Fass No . 38 , Königl . Domäne ).

1899 . Steinberger . . . . Fl . 2 .—
(Fass No . 15 , Königl . Domäne)

1893 . Marcobrnrner Fl . 8 .— 51k.
ausgewählt von der städt . Kommission

für das Kurhaus.

Bordeanv und « lldweino
laut Spozial - Liste.

Sämtl . k eete und Cliam | «nff *̂ I
" “ * t>*liefere ich als bedeuteuder

sse -lamer der «- raten l alirllieii &n

besonderen Yorzugsprt isen . 2W

Wilh. Heinr. Birck,

i
Kcli <- Adelheid - und <tra » ien *4r ‘

Bezirksfernsprecber No . 216.
Kellereien : . ,

Städt . Oberrenlschule , Oranienstrasse •*<
sowie Ostrich i . Rheingau.
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